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Die „ Republik " erscheint täglich »nt Ausnahme der Tage » ach
sonn - u >d Frierlage » . — Abonnementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat eiuschl. Bringerlohu 1,35 Mk. , bei Abholen von
der Expedition 1,2» Mk., du >ch die Pojl bezogen vieiteljährlich

4 .00 Mk., monatlich 1,35 Mk. einschließlichdes Bestellgeldes . . '.

Filialen: Oldenburg : Haarensir 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.
-tOullenkord; Jever : Postkar enzeutrale Neue Straße . ; Norden¬
ham : Wilh . Harms , Hausinglkr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake: D . Seugennann ; Delmenhorst : A . Jordan ; Norderney:
. - . A. Karow ; Leer : A . Meyer ; Augustfehn : Frau Schulz . . -.

Bei den Inseraten wico die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstnngen -Wiihelmshaven und Umgeg nd,
sowie der Fil -alen mit 80 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
40 Pf ., bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen

werden tags vorher erbeten . Reklamezeile 1 .00 Mk. . .

82 AüftvinHen , den 28 rrsve «nl »eV -918 229.

Fräse» ssL»s ZirettsriM.
Friedrich Nietzsche hat in einer seiner philosophischen

Schriften einmal das Wort gesprochen : Was da fällt , soll
man nachstoßen ! Der Weise aus dem Engadin , der ja stets
für die Beseitigung alles Halben , Morschen war , wollte da¬
mit zum Ausdruck bringen , daß man Ueberlebtes , Fallendes
nicht mitleidig , schonend, stützen, sondern im Gegenteil , es
mit umso größerer Lust restlos beseitigen sollte.

An diesen Ausspruch wurden wir nieder erinnert , als
wir die bisherige Arbeit unseres Landesdirektorinms vor
unseren Augen vorüberziehen ließen . Zweifellos ist be¬
reits mancherlei geschehen. Schon die resolute und ent¬
schlossene Ausrufung der Republik selbst war eine Tat . Zu¬
mal zu einer Zeit , zu der man im üßrigeu Deutschland
durchaus noch nicht clllenthalben in solch entschiedener Form
vorging . Dennoch will es uns bei einem kritischen Rück¬
blick manchmal scheinen, als ob man in dem neuen Olden¬
burger Ministerialgebäude noch immer ein wenig dein alten
Gedanken huldige , daß man in wichtigen politischen Fra¬
gen das Reich, zumindest den größeren Preußischen Bruder,
vorangehsn lassen müsse. Und auch dann folge inan nur
erst langsam und zögernd .

'

So hat beispielsweise die preußische Regierung schon
vor nunmehr vierzehn Tagen einen Erlaß hsransgegeben,
der die Kinder von Dissidenten von der Teilnahme am
Religionsunterricht befreit ; der an Stelle des bisherigen
einseitigen Geschichtsunterrichts eine sachgemäße kultur¬
historische Belehrung vorsieht und eine kritische Durchsicht
der Schnlbihliotheken fordert . Dinge , die nach unserer
Auffassung sehr beachtenswert sind , und zu denen sich auch
unsere gegenwärtige Staatsregierung einmal äußern sollte.
Denn 'was Ostfriesland recht ist , sollte Oldenburg
billig sein.

Ferner hat man in Preußen bereits eine Regelung
darüber getroffen , wie die Bezahlung bezw . Entschädigung
der Arbeiter -Räte zu handhaben sei . Und zwar dergestalt,
daß die Vergütung je nach der Stellung des betreffenden
Rates aus der Landes - , Kreis - oder Stadtkasse zu erfolgen
hat . Auch in dieser Frage ist seitens des Direktoriums
noch nichts geschehen. Obwohl die Angelegenheit durchaus
aktuell ist.

Aehnlich liegt es auf sozialpolitischem Gebiet . Die
Aufhebung der Gesindeordnung , die ja durch Beschluß der
Reichsrogierung am 12 . November mit sofortiger Gesetzes¬
kraft proklamiert wurde , ist zwar elf Tage später für Olden¬
burg durch den Minister Scheer bestätigt worden , aber die
eine oder andere Forderung wäre noch zu erheben . So
liegt es durchaus im Ermessen der früheren Bundesstaaten
und jetzigen Freistaaten , die Frage des Achtstundentages
schon heute zu regeln . Man braucht darin nicht auf den
Vortritt des Reichs oder Preußens zu warten.

In der Frage der Amnestierung -der Straftaten hat
zwar die Regierung schon ihr Wort gesprochen und eine
diesbezügliche Verordnung in Aussicht gestellt , indes sieht
es aus , als ob man auch hier auf das Reich warten wolle,
das inzwischen bereits wieder eine weitergehsnde Annullie¬
rung -der gerichtlich abgeurteilten Vergehen angekündigt hat.

, Betreffs der in Aussicht gestellten Novelle zur Ge-
mölnderoduung möchten wir . keinen Zweifel darüber lassen,
daß wir das Wahlrecht in den Gemeinden in der groß¬
zügigsten Weise geregelt wissen wollen . Selbstredend nute ''

völliger Beseitigung des Hausbesitzerprivilegs . Wie über¬
haupt in jeder Hinsicht analog dem Wahlrecht zur Reichs¬
körperschaft. So wie es eine Auslassung der Reichsregierung
bereits angedeutet hat.

In weitesten Kreisen der Bevölkerung verlangt man
auch zu wissen , in welcher Weise die Auseinandersetzung
mit dem früheren Großherzog erfolgt ist . Wir haben bis¬
her nur gehört , daß der Großherzog alK abgesetzt erklärt
wurde , haben dann auch eine Verzichtserklärung dieses
Herrn zu Gesicht bekommen , weiter aber bisher nichts . Das
mag nach Lage der Dinge zwar allerlei sein , kann uns aber
nicht völlig befriedigen . Wem gehört beispielsweise die
Nutznießung an den vorhandenen Krvngütern ? Noch
immer , wie in den früheren Zeiten , dem rbgesetzten Groß¬
herzog persönlich ? Oder fallen die Erträgnisse jetzt dem
Staate zu ? Soviel wir wissen , ist in dieser Angelegenheit
bisher nichts geschehen. Es besteht also eine bedauerliche
Unklarheit . Eine Unklarheit , die weiten Kreisen der
oldenbnrgischen Bevölkerung rätselhaft ist und von der es
erwünscht wäre , daß sie bald eine befriedigende Regelung
in ! Sinne des demokratischen Fortschritts erführe.

Man siebt, es sind mancherlei Anregungen und Fragen,
bi« wir dem Direktorium zu unterbreiten haben . In
Uebergangsperioden lassen sich gewiß nicht alle Dinge im

Handumdrehen erledigen , indes sind die vorstehend skizzier¬
ten Angelegenheiten ohne besondere Schwierigkeiten in
einem für die Allgemeinheit befriedigenden Sinne zu lösen.
Bald zu lösen.

EM KMiiMlte Mr HMer.
In einer Berliner Versammlung der Unabhängigen hielt

Genosse Haase eine sehr beachtenswerte Rede . Nachfolgend geben
wir die wichtigsten Stellen daraus wieder : Als idealsten Zustand
bezeichnete Haase die völlige Ersetzung des bisherigen Beamren-
und Verwältungsapparates durch Anhänger der sozialistischen
Partei . Das sei aber bisher nicht möglich gewesen, namentlich
schon aus Rücksicht auf die gegenwärtigen außerordentlich schwie¬
rigen Ernährungsverhältniffe . Selbst wenn unsere Front iw
Westen nicht znsammengebrochen wäre/hätten wir vor der Tat¬
sache gestanden , daß wir am 31 . Dezember mit unseren Lebens¬
mitteln völlig zu Ende gewesen wären .

' Wäre also schon im
Frieden ein gewaltsames Vorgehen gegen den Beamtenkörper
ein Verbrechen gewesen, so war in der gegenwärtigen , furchtbar
schwierigen Zeit kein Platz für Experimente . » Wir wollen
nichts zerschlagen und zerstören, sondern durch einen
organischen Prozeß in die sozialistische Gesellschaft überleiten.
Das kann aber nicht' bedeuten , daß mit der V e r st a a t li ch u n g
bis zur Nationalversammlung gewartet werden muß . Es liegt
nur im Interesse der Allgemeinheit , wenn die Betriebe , die da¬
nach geradezu schreien, expropriiert werden . Selbstverständlich
werden Exportindustrie und Exporthandel unbehelligt bleiben,
weil der gegenwärtige Zustand notwendig ist für unsere spätere
Versorgung mit Lebensmitteln und Rohstoffen .

" Zu der Frage
der Einberufung der konstituierenden Versammlung betonte
Haase nachdrücklichst, daß die Diktatur des Prole¬
tariats, mit der man weite Kreise „graulich zu machen" ver¬
suche , selbstverständlich kein ewiger Zustand

'
sein kann . Aber das

vitalste Interesse des Proletariats erfordere es , daß die Er¬
rungenschaften der Revolution auf das festeste verankert werden
müssen, solange die Macht dazu noch vorhanden sei. Die Ein¬
berufung einer verfassunggebenden Versammlung
sei also unbedingt notwendig, die Frage sei nur , wann
sie einberufen werden soll. Als unumgängliche Vorbedingung
für die Einberufung der Nationalversammlung , die über die
endgültige Gestaltung des Deutschen Reiches Beschluß fassen soll,
bezeichnete Haase eine gründliche Vorbereitung für die Möglich¬
keit ordnungsgemäßer Wahlen . Vor allen Dingen müsse den
aus dem Felde zurückkehrenden Soldaten, die der Politik
ganz entfremdet sind, Möglichkeit gegeben werden , sich eingehend
über die politischen Verhältnisse zu informieren . Es wäre eitle
geradezu ungeheuerliche Ungerechtigkeit, wenn man , wie dies bei
einer Einberufung der Nationalversammlung Anfang Februar
unbedingt der Fall wäre , die Gefangenen in Feindesland von
der Teilnahme an der Wahl ausschließen würde.

M der MWWMliz.
(Ms Fortsetzung zu dem gestrigen Bericht . )

Staatssekretär Sols gibt einen politischen sieberblick, Erz »
berg -er einen Bericht über die Waff -enstillstandsverhcmdlungen.
Der Inhalt dieser Referate ist nicht neu.

Eisner erklärte darauf : Die Referate von Sols und Erz-
bevger lassen nichts davon merken, daß inzwischen die Revolution
ihre Arbeit getan hat . Sicherlich wollen wir den Frieden , aber
ihn erreichen werden wir nur durch völlig nnkompromitierte
Männer . Man fasse sich an den Kopf, wenn man die Namen der
Mafsenstillstamds -sinterhändler lese. An -ihrer Spitze ständen
Deute wie Erzberger , welche die Weltvergiftung der öffentlichen
Meinung organisiert hsben . Er kenne die Entente nicht aus
Zeitungen , sondern aus persönlichen Berichten . Ihre Forderungen
sind : 1 . Mit Männern zu verhandeln , die nicht zum alten Svstem
gehören . Clemenceau hat erst neulich erklärt , die ursprünglichen
Waffenstillstandsbedingungen gälten nicht dem deutschen Volk,
sondern Wilhelm II . Der Kaiser sei gegangen , ihm müßten all
die kompromittierten Männer nach Holland folgen, wenn sie nicht
wegen Landes - un-d Volksverrats angeklagt werden sollten . Sols,
Erzberger und ihresgleichen seien für alle Zeiten erledigt . Die
zweite Forderung der Entente sei, Männer an der Spitze der
deutschen Regierung zu sehen, die das Vertrauen der Masse ge¬
nießen . Wir brauchen eine Reichsregiernng , die ohne Henimnng
-ein-e demokratische und soziale Politik treibt . Außerdem schlägt
er die Einführung eines provisorischen Präsidiums an Stelle des
Bundesrats vor, das alle Verhandlungen mit der Enteilte führt.
Nur auf Grund dieser seiner Vorschläge könne der Separatismus
unterbunden werden , den er in Bayern -bekämpfe, der aber stärker
sei denn j-e.

Heine - Anhalt setzt sich für Erzberger ein, oer immer ein
Mitkämpfer gegen den Militarismus gewesen sei. Die Entente
sei gegen das -deutsche Volk und nicht gegen einen einzelnen
Unterhändler.

. Geitner - Gotha findet die Verteidigung Heines erklärlich,
da Erzbergers Sünden auch Heines Sünden seien. Er sieht das
Programm in der Frage : Ist uns der Frieden lieber als der
Sozialismus ? Wir müssen für Sozialisierung sein, selbst dann.
Wenn wir uns dadurch eine feindliche Besetzung zuzichen Uns

steht das Volk über dem sogenannten Vaterl -ano und dem Volk
kann nur der Sozialismus helfen.

Li p i n s ki - Sachsen erklärt : Sols wollte im Interesse des
Friedens alle Sozialisierung hintan stellen, wogegen schärfste Ver¬
wahrung einzulegen sei, ebenso wie gegen die Einschränkung der
A.- und S . -Räte durch die Zentralstelle . Die National -Versamm-
lung könne zurückgestellt werden , bis die Vorbedingungen für sie
geschaffen seien. An eine Einberufung des Reichstags sei nicht
zu denken, denn er sei mit dem alten Regime gefallen . Die
sächsische Regierung will zur einheitlichen deutschen Republik
kommen, und zwar unter Anschluß von Deutsch-Oesterreich.

Beigeordneter im Auswärtigen Amt Kants kh unterstützt
Eisners Forderung einer Regierung , die vom Mehrheitswill ;»
getragen sei und keine kompromittierten Männer enthalte . Die
Friedensbedingungen würden nicht so hart sein wie die Waffen-
stillstandsbedingnngen . Er bedauert , daß die noch nicht festge¬
nommen seien, die durch die eben veröffentlichten bayerischen
Berichte so schwer kompromittiert seien . Das würde dem Frie¬
den wahrhaft dienen.

Ullrich - Hessen erklärt , das alte Regime sei durch die
Soldaten gestürzt worden , denen sich dann die Arbeiterräte an-
schlossen . Der Kapitalismus müsse liquidiert werden , aber erst
handle es sich um den Frieden . Unkompromittierte Leute zu
seiner Herbeiführung seien gut , aber selbst unter den Unab¬
hängigen schwer zu finden . Das gleich muß bleiben , aber eine
Berliner Diktatur gefährdet es aufs schwerste. Wir wollen nicht
von Berlin los , sondern mit Berlin gemeinsam arbeiten . Bis
zur Nationalversammlung seien die Arbeiter - und Soldatenrätc
deren Ersatz.

Präsident M e r g e s - Braunschweig wendet sich scharf gegen
die Gegenrevolution , die schuld sei, wenn ein Tropfen Blut fließe,
und gegen die Kerenski-Taktik der Regierung . Diktatur müsse so
lange sein, bis die Verhältnisse sozialistisch umgestaltet seien . Die
Regierung müsse vom Volkszorn weggefegt werden . Sie gehöre
nicht auf ihren Platz.

Crispin - Württemberg warnt vor übertriebener Hetze
gegen scheinbaren Bolschewismus , erklärt sich aber uneinge¬
schränkt für die Nationalversammlung . Er wünscht einen Ge¬
richtshof für die Schuldigen am Krieg , nicht zur Bestraufng , son¬
dern zur Feststellung.

Geis - Baden spricht für baldigste Nationalversammlung,
weil ohne sie kein Friede möglich sei.

'

Eisner warnt vor Durchführung des Sozialismus im
Augenblick der Zerrüttung . Er bezeichnet die Arbeiter -, Sol¬
daten - und Bauernräte als die Grundlage der künftigen Arbeit.
Die Regierung sei rein sozialistisch umzuformen , das Auswärtige
Amt mit unbelasteten Männern zu besetzen und schließlich ein
Präsidium zu wählen , das Deutschland vertrete und mit dem
Verband verhandle.

Ebert verwahrt sich gegen die Angriffe auf die Regierung,
deren politische Leitung rein sozialistisch sei, und dagegen , daß
man mit Redensarten über die große Arbeit der Volksbeauftrag¬
ten hinweggehe.

Scheidemann unterstreicht Eisners Ansicht, daß man
im Augenblick der Zerrüttung nicht sozialisieren könne, wendet
sich gegen ein Klaffenparkament , wie es die A.- und S .-Räte auf
die Dauer wären , und nennt die technischen Schwierigkeiten der
Nationälversammlung lächerliche Zwirnsfäden.

Gradnauer - Sachsen schließt sich ihm an und nennt die
Nationalversammlung eine Schicksalsfrage.

Beigeordneter Herzfeld spricht für die unbedingte Bei¬
behaltung der A .- und S . -Räte , bis die wirtschaftliche Revolution
weit genug borgetrieben sei.

Volksbeauftragter Haase weist die Verhandlungsfähigkeit
der jetzigen Regierung nach, zu deren Unterstützung sich sogar die
bürgerlichen bereit erklärt hätten . Scheidemanns Vorschlag
billigt er nicht und betont die Schwierigkeiten , z . B . ob in den
okkupierten Gebieten frei abgestimmt werden könne, und wie es
in Posen gehandhabt werden solle. Die Nationalversammlungen
in den Bundesstaaten bittet er zurückzustellen. Zwischen Sols
und den Volksbeauftragten herrschten allerdings Meinungsver¬
schiedenheiten, welche die heutige Rede noch berstest hätten . Un¬
verantwortliche Einflüsse gegen die sozialistische Republik duldet
die Reichsregierung nicht.

Staatssekretär Müller vom Reichsarbeitsamt schlägt fol¬
gende Resolution vor, die einstimmig angenommen wird : Um
das Wirtschaftsleben Deutschlands aufrecht zu erhalten , die un¬
gestörte Versorgung des Landes mit Lebensmitteln und Roh¬
stoffen aus dem Auslande zu sichern und die deutsche Volks¬
republik im In - und Auslande kreditfähig zu erhalten , ist das
Fortarbeiten aller Banken , Sparkassen und sonstigen Kredit¬
institute auf der bisherigen Grundlage und in der bisherigen
Form unbedingt erforderlich . In Uebereinstirnmung mit den
Vertretern der deutschen Einzelstaaten erklärt daher die Reichs¬
regiernng , daß jeder Eingriff in die geschäftliche Tätigkeit der
Kreditanstalten zu unterbleiben hat.

Staatssekretär Schiffer vom Reichsschatzamt weist auf
das gesetzlose der Finanzzustände des Reiches hin . Er fordert
aus rein praktischen Gründen die Nationalversammlung.

Ebert appelliert an die Arbeiter und Soldaten , damit die
deutsche Arbeiterschaft der Welt zeige, daß 50 Jahre der Er¬
ziehung zur Weltzucht durch die Sozialdemokratie nicht verloren
gewesen seien. Die Berichte der heutigen Sitzung machten es
allen zur Pflicht , für die neue Republik die staatsrechtliche
Festigung in der Nationalversammlung zu schaffen. Unter leb¬
haften Bravorufen schließt er mit Dank die Reichskonkerenz.



A »»itds <hair.
Zur Frage der Kriegsschuld. Folgende Anwe ' Gng , deren

Original sich in den Händen des hiesigen A . u . S .-Rars -befindet»
wurde Anfang Mai 1914 von der Marinebehövde ausgegeben:
„Vertraulich und geheim geben wir Ihnen folgende Anweisung:
Bei Ausbruch eines Krieges werden Warndampfer ausgeschickt,
welche die Fischer in See auffuchen .und warnen . Die Warn»
dmnpfer fahren unter deutscher, holländischer odec belgischer
Flagge , setzen am Tage bei Annäherung an deutsche Fischerfabr-
zeuge die Nationalflagge und das Signal „Man erwartet Krieg " .
Außerdem rufen sie die Warnungen dem -Fahrzeuge durch das
Sprachrohr zu . Bei Nacht erfolgt die Uebermittlung des Warn¬
rufes durch Zurufe oder durch Morsesignale . Ist das Signal
genau erkannt und durch Zuruf vom Warndampfer bestätigt , so
soll der Schiffsführer nach Möglichkeit wie folgt handeln : 1. -Er
soll versuchen sofort seinen Heimatshafen zu erreichen. 2 . Ist
innerhalb 24 Stunden die deutsche Küste nicht zu erreichen , so soll
ein neutraler Hafen angelaufen werden . 3 . Englische und franzö¬
sische Häfen sind, wenn nicht andere Anweisungen erfolgen , .unter
allen Umständen zu meiden . 4 . Die erhaltene Warnung ist nach
Möglichkeit an alle Fischereifahrzeuge weiterzugeben . Diese Mit¬
teilung ist streng vertraulich und geheim zu halten .

"

Der Ruf nach den Schuldigen . Zu der in den letzten Tagen
erfolgten Veröffentlichung der bayrischen Gs-sandschaftskcrichts hat
sich die gerecht und freiheitlich gesinnte Presse allenthalben ziem¬
lich sckarf geäußert . Nachstehend geben wir zwei Pressestimmen.
Der Vorwärts schreibt: „ Man bat uns gesagt, in Berlin habe man
-das Wiener Ultimatum an Serbien nicht gekannt . Eine Lüge!
Berlin habe Wien zur Zurückhaltung ermahnt ! Eine Lüge!
Berlin hat Wien umgekehrt anfgevutscht . Wilhelm sagte in seiner
Proklamation : „ Mitten im Frieden hat uns der Feind über¬
fallen ! " Eine bodenlos freche, niederträchtige,

'
schamlose Lüge.

Und diese Bande elender Massenmörder , die in der Revolution
durch den Großmut des Volkes wirklich glimpflich davongekom¬
men ist, denkt noch immer daran , ihre blutbeflckte , lüaen-
beschmntzte Herrschaft noch einmal ausrichten zu können ?. Das
Volk hat sie mit Schimpf und Schande davonaeia -gt und si : können
ihrem Gott auf den Knien danken, daß sie noch so davongekommen
sind ! " — Die Freiheit , das neue Berliner Org -än der Unabhän¬
gigen , sagt : „ Wir fordern , daß die Schuldigen zur Verantwor¬
tung gezogen werden . Sie haben Lande -w -rat begangen , sie sind
Hochverräter . Wilhelms und seines Sohnes können wir nicht
habhaft werden . Hoffentlich kommen sie doch noch vor ihre
Richter . Ihr Vermögen aber mutz dem Reiche verfallen sein.
Ihre -Helfershelfer , die Bethmann , Ja -oow, Zimmsrm -rnn müssen
sofort verhaftet und vor Gericht -gestellt werden ! Das erfordert
das Rechtsbewutztsein des deutschen Volkes, das fordert seine revo¬
lutionäre Ehre !

"

Wir haben gar keine Ursache, die Herren Bethmann -, Jagow,
Zimmermann ufw . der Anklagebank zu entziehen . Aber wir sind
sicher, daß schon der erste Verhandlungstag überreiches Material
liefern wird , um die noch leeren Bläke auf der Anklaaebank mit
den schuldigen Generälen und Admirälen zu füllen , falls wirk¬
lich darauf verzichtet werden sollte, auch diese sofort in den ver¬
dienten Anklagezustand zu versetzen.

Zur Frage der Trennung von Staat und Kirche. In Beant¬
wortung zahlreicher t-elegravhischer und brieflicher Anfragen hatder Valksbeauftrogte im Ministerium für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung , Konrad Hnenisch, folgendes Telegramm an die
Rheinische Zeitung in Köln gerichtet : Dementiert auf das ent¬
schiedenste, das unsinnige Gerücht , daß das Kultusministerium
beabsichtige, mit einem das Volk überrumpelnden Handstreichdurch bloßes Dekret unverzüglich die Trennung von Staat und
Kirche herbeizuführen . Gewiß liegt die baldige Durchführung
dieser Trennung in der allgemeinen Linie unserer Politik und
die ersten Vorarbeiten dazu sind auch bereits eingeleitet . Aber
es versteht sich von selbst — und darüber herrscht im Kultusmini¬
sterium vollste Einmütigkeit — daß zu diesen Vorarbeiten , die mit
zahlreichen Fragen finanzieller , furistischer und allgemein -poli¬
tischer Natur verknüpft sind und in die auch Fragen der äußeren
Politik Hineinspielen , auch Vertreter der Kirchen herangezogenwerden . Vorbesprechungen mit berufenen Vertrauensmännern
der Geistlichkeit und mit anerkannten Lehrern des Kicchenrechls
sind bereits eingeleitet . Es ist jede Gewähr dafür geboten, daßnichts geschehen wird , ohne die loyalste Rücksichtnahme auf vir
Interessen und Empfindungen auch der katholisch denkenden Kreisedes preußischen Volkes. Nichts wird über das Knie gebrochenwerden . Von allem anderen abgesehen würde das schon die Rück¬
sicht auf die allgemeine politische Lage verbieten . Das preußischeMinisterium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung treibtkeine enge Ressortpolitik , sondern Staatspolitik . Zur Beunruhi¬
gung der katholischen Bevölkerung liegt keinerlei Anlaß vor . Eine
offizielle Erklärung unseres Ministeriums in dieser Frage er¬folgt in den nächsten Tagen.

Aus dem Berliner Vollzngsrat . Der Berliner Vollzugsrattrat Montag nachmittag im Ministersaal des preußischen Ab¬
geordnetenhauses zu einer Vollsitzung zusammen . Der Vor¬
sitzende evöffnete die Tagung mit der Mitteilung , daß großeArbeitseinstellungen in Berlin eingetveten und weitere zu er-warten sind. Der Grund ist in den wachsenden Gegensätzenzwischen den Unternehmern und den Arbeitern zu suchen. Nachlängerer Debatte einigte sich die Versammlung auf den Vor¬
schlag, eine Versammlung der Berliner Arbeiter - und Soldaten-rate einzuberufen , die sich lediglich mit den Betrievsfragen bc-
s

^ Mitglied der ReichsreFierunH referieren

Zwei Mitglieder der preußischen Regierung ersuchten denVollzugs rat um Entscheidung , ob der Justizminister Spahn be¬stätigt werde . Die Abstimmung ergibt , daß er nicht bestätigtw -rd . Dagegen wird bestätigt : Simon vom Handelsministerium,Paul Hoffmann und Brunner von Eisenbahnministerium und
Wolfgang Heine neben dem . bereits gewählte Dr . Rosenfeld vom
^zustiziuinlsterium . Der Vollzugsrat beschließt, feine programma¬tischen Beschlüsse als Flugblätter in Massenauflagen -im Ländezu verbreiten.

bayerische Ministerpräsident Kurt Eisner erklärt , daßnach seiner authentischen Kenntnis der Dinge weder Cle-menceau noch Lloyd George oder gar Wilsondaran denken, den Frieden einer politischen Radikalregierungzu verweigern und diesen von der Einberufung der Nat -o » alver-
sammlung abhängig zu machen. Vielmehr komme es der Eurentenur -darauf an , mit einer Regierung zu verhandeln , die die
.Massen hinter sich habe.

Arbeiter in der Regierung . Zur ständigen Beratung des
preußischen Ministers der öffentlichen arbeiten ist der Vorsitzendede.? Deutschen Eisenbahnerverbandes , L . Brunner , als Beirat ins
Ministerium berufen worden . Der Verbandsvorstand hat ihm,
obwohl er seine Arbeitskraft für unentbehrlich hält , mit Stücksicht
auf die gegenwärtigen politischen Verhältnisse dafür Urlaub er - !teilt . — Der unabhängige sozialdemokratische Reichstagsabgeoco-net « Dr . Erdmann läßt mitteilen , daß er die Berufung als Bei¬
rat ins Reichswirtschaftsamt ubgelehnt hat.

Das Ende der Freikarten für Abgeordnete . Die Freikarten
j die Mitglieder des Reichstags , für die Bevollmächtigten zumBurdesrat . für die Mitglieder des Herrenhauses und des Hauses- er Abgeordneten , der Ersten Kammer der hessischen Stände so¬wie für die Landtagsmitglieder anderer deutscher Bundesstaaten
sind nunmehr für gegenstandslos erklärt worden und berechtigen
nicht mehr zur freien Fahrt . Die Dienststellen der Eisenbahnen
sini angewiesen worden , im Falle einer Weiterbenutznng solcher
Freikarten sie nicht mehr als Fahrtausweis cmzuerkennen , viel¬
mehr die Inhaber um ihre Abgabe zu ersuchen.

» Sixt von Arnkm. Amtlich wird mitgeteUt : Der Armeebefehl
Sixt v. Arnims , der rote Abzeichen verbietet , ist nur irrtümlich
auch auf Heimatbehörden und Bevölkerung bezogen worden ; eine
Berichtigung ist veranlaßt . Wegen des Befehls selbst werden
noch Verhandlungen zwischen Reichsregierung und Heeres ' eitnng
gepflogen. Alle Kommandobehörden werden für den Verkehr mit
Arbeiter - und Soldatenräten

,
erneut Anireisung erhalten , so daß

ein Absetzen von ordnungsmäßig gewählten Räten nicht er¬
folgen wird.

Die Krone — 150 V9Ü Mark Jahresgehalt . In der letzten
Sitzung des Nudolftädter Landtages ließ Fürst Günther durch
den Staatsininister eine Urkunde verlesen , daß er schweren Her¬
zens und dem Zwange gehorchend in seine Abdankung einwillige.
Das Kmmnergut (Domänen usw .), das zum großen Teile als
Privatbesitz des Fürsten galt und einen Wert von 60 bis 70
Millionen Mark repräsentiert , wird Staatseigentum . Dafür er-
bäG K- v gy'irst vom 1 . Avril 1919 an eine säbrliche Rente von

! 150 009 Mark , der Thronfolger Sizzo eine einmalige Abfindung
von 360 000 Mark , außerdem behält der Fürst an drei Schlössern
das Nutznießnngs - und Wolmrecht. Die neue Negierung besteht
unter dem sozialdemokratischen Vorsitz aus zwei Sozialdemo¬
kraten und zwei Bürgerlichen.

Politische Notizen . Die deutsche WäffenstillstandSkommission
teilt mit , daß die Rückkebr der feindlichen Ziv , l - uter -
nierten im -allgemeinen diirchgesübi-t ist , nur einzelne kleinere
Transporte ans Nord - und Süddenlsibsand waren inioche Waren¬
mangels noch nnt -erweas . — In Elsak - llntyrmaen ergeben sich in-
so' ge der gänzlichen Unterbrechung des Eisenbabn - , Post - und
Telearapbenverkeibrs mit dem übrigen Dentschlend große
Schwierigkeiten . Insbesondere ist es unmöglich , Z,,klungen zu
leiMu und rechtzeitig die Lobnaetder an Ort und stelle zu brin¬
gen. — Die Freibeit schreibt, daß noch dem bisherigen Verlauf
-der Besprechungen der Vertreter der einzelnen B>ind ->.,staatei da¬
mit gerechnet werden dürse . daß der Staatssekretär Sols in der
alleimächlten Zeit seinen Abschied einreichen werde . — Der Voll¬
zugsausschuß des A - u . S . -Rates »n der Vrieqintz verbot dem
Nso-rrer Niese in Verlebera die Ausübung seiner seelsorgerischen
Tätigkeit . Der Nsgrrer benutzte die Kanzel, um auf die Be-
vösserang politisch einruwirlen . Ferner verbot der A - u . S . -Rat
allen Geistlichen , die Gottesbäuser als politische Tribünen zu be¬
nutzen. — Vizepräsident des -söeeresansschuss-s im trüberen Senat.
Dommcrgnet . erklärte , daß die Kriegsverluste Frankreichs
an Toten 1^ Millionen betragen.

Ssziales <« «« d

Kons» Igenoksenschnstsicher Arbeitsausschuß . Unser den
gegenwärtigen Verbältnill -en, namentlich infolge der Verkehrs»
bemmnisse. iß ein ordnungsgemäßes Zusammenarbeiten der In¬
stanzen des Zentrnlverbandes deutscher Konsum vereine nicht mög¬
lich Wichtige Sitzungen , die bätten statiiäu-deii sollen, mußten
auloeboben und ' aus unbestimmte Zeit verschoben werden . An¬
dererseits sieben außerordentlich wichtige und vor ollem dring¬
liche Fragen zur Entscheidung , kür deren Lösung die Verant¬
wortlichkeit einer größeren Körperschaft nicht entbehrt werden
kann . Der Vorstand des Zentralverban -des deutscher Konsum-
Vereine bat desbalb im Einvern -bmen mit den Verwaltungen der
in Hamburg befindlichen konlumaenassenschaftsicheu Organisa¬
tionen einen konsum-aenoslenschasilichen Arbeitsausschuß ge¬
bildet . dem Vertreter aller örtlichen und zentralen Köroerlch - sten
an -mhören . Dieser wird nicht nur die lokalen kousumgeuoüen-
sch- RKchen Interessen tatkräftig zu wabren sich bemübeu sondern
auch die Interessen der allgemeinen Knnsnmaenoffeuschg' t -sbewe-
a-nua bei den in Betracht kommenden Regieruugs - und sonstigen
Instanzen fördern . Eine Reibe wichtiger Maßnahme » in dieser
Riästung wurde bereits in d->r am 13 . November abgeholtenen
Gründungsversammkung beschlossen. Selbstverständlich bandelt
es llch nur um eine für die augenblicklichen Bedürfnisse vorüber-
g-chend einaesetzte Körperschaft , deren Beschlüsse den Organen des
Zentralverbandes deutscher Konsumvereine , soweit nicht rein ört-
liebe Dinge in Frage kommen , ans raschestem Wege zur nach¬
träglichen Genehmigung unterbreitet werden . Sobald ein geord¬
netes Zusammenarbeiten der von der Gesamtorgauisatloa ein-
g-osekten Instanzen ime-der möallch ist, sind die zentralen Befug¬
nisse des Arbeitsausschusses erloschen.

G < «v kkei» ««6t l ? E»
Gewaltige Fortschritte der deutschen Gewerkschaften. Auch

die bisber gseichaültigen oder furchtsamen Arbeiterschichten sind
durch die Revalutian aufgerüttelt . Die deutschen Gewerkschaften
machen in dieser Zeit gewaltige Fortschritte . Das Berliner Büro
des Deutschen Metallarbeiterverbandes hatte in einer einziaen
Wache 13 000 Beitritte zu verzeichnen . Auch andere Berliner
Gewerkschaften baben es im Verbältnis zu der Zahl der Berufs-
angebörigen auf äbnliche Anmeldeziffern gebracht.

Ein deutsch- demokratischer Olewerksch -aKsbund . Eine Korre¬
spondenz berichtet : Dl -r Gesamtverband christlicher Gewerkschaften,
der Verband deutscher Eisenbahubandwerker , der Verband deut¬
scher Gewerkvereine Hirsch-Dnnker , der Deutsche Tecknikeriver-
band . das R-eichskartell der Beamtenverbände usw. haben sich zu
einem deutsch-demokratischen G-ewerkschaiisbund vereinigt . Die
N-e" nrganisation hielt am Mittwach im Lehrenvereinsbaus eine
Versammlung ab . Der Vorsitzende Stiegerwald beleuchtete Zweck
und Ziele des Bundes . Die Meltrsvolution führe zur Herrschaft
der Demokratie auf allen Gebieten . Eine -Korrektur der bvch-
kavitalMschrn Entwicklung durch den Sozialismus sei eine Not¬
wendigkeit : dagegen dürfe nickt geduldet werden , daß der sozial¬
demokratische Doktrinarismus unsere -Volkswirtschaft zugrunde
rickte. lieber die nächsten Forderungen sprach Hartmann , der
Vonsikende der Hirsch-Dunkerschen Gewerbvereine . Er verlangte
volle Anerkennung der Koalitionsfreiheit für Ovwuisnticmsn
aller Art , ein neues Landarbeiterreckt , obligatorische Arbeits-
los-envevlichernng, Aufteilung der fiskalischen Landgüter und
internationale Festlegung des -achtstündigen ArbeitStigrs im
Friedensvertrag.

Iisdrrstvre , Hair - el »rird V- vkehv.
Die Aufhebung der Beschlagnahme von Eisen . Der Vor¬

wärts schreibt: Durch Bekanntmachung oer Rohstahl -Ausgleich-
stelle -vom Oktober v . I . ist die Beschlagnahme aller Eisensorten
e - ' lgt . Diese Beschlagnahme ist nun als eine der ersten
Friedensmaßnahmen aufgehoben . Durch diese Maßnahme ist
eine große Gefahr für die Eisen verarbeitende Mittel - und Klein-
indust - ie insofern herausbeschworen , als dieser Industrie die
Wi-sderaufrichtung ungemein erschwert, oder gar unmöglich ge¬
macht wird . Bekanntlich sind während des Krieges die weniger
leistungsfähigen Betriebe auch in der Eisenindustrie stillgelegt.
-Insbesondere sind von der Stillegung betroffen Sie Betriebe in
den Landstädten und auf dem Vlatten Lande , weil deren Inhaber
entweder zum Heeresdienst eingezogen wurden und nicht in der
Lage waren , Vertretungen zu beschaffen, oder 's fehlten die
Arbeitskräfte und auch das notwendige Rohmaterial zur Auf-
vechterhaltung der Betriebe . Diejenigen Maschinenfabriken und j
sonstige Eisen verarbeitenden Betriebe , die nicht stillgeiegt wur - ;den, haben während des Krieges große Aufträge hereiuvekammen
und glänzende finanzielle Ergebnisse erzielt . Diese sind jetzt,
nachdem das Eisen im freien Handel erhältlich - st, vermöge der
ungemein großen Kapitalänsammlungen in der Lage, das Eisen
aufzukaufen und auf Lager zu legen . Dieses werden sie um so
mehr tun , als zurzeit noch Unklarheit besteht, inwieweit die
heimische Erzversorgung durch den bevorstehenden Friedensschluß
berührt wird . Die Inhaber der stillgelegten Betriebe und ins¬
besondere die Inhaber kleiner Schlossereien und s »Miedewerk-
stätt-en, welche zurzeit entweder auf dem Anmarsch vom Schützen¬
graben zur Heimat oder als Angestellte in großen Betrieben t

tätig sind, sind, m der Heimat angeiommen , vor ein .nch : Z ge¬
stellt. Wenngleich sie mit den besten Vorsätzen ausgerüstet , ihre
Betriebe aufzunehmen versuchen werden , wird ihnen dieses
wahrscheinlich nicht gelingen , weil sie oi-e Rohmaterialien nicht
erhalten . Diese werden vielmehr von den im Betrieb befind¬
lichen Fabriken aufgekauft sein . Die Folge davon wird sein , daß
diejenigen Betriebsinhaber , die während vier Jahren nicht nur
ihren Betrieb stillegen mutzten, sondern auch meisteusteiis ibre
Ersparnisse aufgezehrt haben , vor den gänzlichen Ruin gestellt
werden , indem ihnen die Wiederaufnahme des Betriebes ans
Mangel an Material genommen ist. Die weitere Folge ist eine
mit Sicherheit zu erwartende Unzufriedenheit nicht nur in den
Kreisen der Inhaber der geschädigten Betriebe selbst, sondern
auch in den Bevölkerungskreisen , die mit ihren Aufträgen aus
die oben bezeichueten Betriebe angewiesen sind. Es erscheint
daher als eine dringende Notwendigkeit , Maßnahmen zu tr -effeu,
durch die eine sichere Versorgung der stillgelegteu und der aus

- dem Felde heimkehrenden Betriebs ! nhaber mittlerer und klein¬
ster Betriebe mit Eisen gewäbrleistet wird . Zweckmäßig dürfte
es sein, die Beschlagnahme-Verfügung vorläufig noch bestehen zu
lassen und Maßnahmen in dem angedeutsten Sinne vorzu-
bereit -en.

Gldei < br < VHLfeh - sstfviefisetze
Angelegenheit ^" .

Aus dem Oldeubiirftjsche» La dlaae.
Plenarsitzung am Mittwoch den 27. November , vormittags 1V Uhr.

Zur Verhandlung steht die zweite Lesung der einmaligen
Teuerungszulagen und der laufenden Teuerungszulage.

Zum 1 . Punkt hat der Abg. Jordan den Antrag gestellt,
den Zulagenbetrag einheitlich auf 500 Mark für alle Arbeiter,
Angestellte und Beamte zu bemessen. Der Antrag , für den Jor¬
dan und Schmidt -Delmenhorst eintreten , während die Abgeord¬
neten Albers , Dannemann und Hug widersprechen, , wurde in
namentlicher Abstimmung abgelehnt. Ein Antrag des Abg.
Meyer , die Kinderzulage auf einheitlich 60 Mk. festzu-
seken . wurde angenommen; ebenso wurde ein Antrag
Meyer, der die Bezugsberechtigung vom Eintritt in die Be¬
schäftigung am 1 . Oktober anstatt 1 Juni festsetzt, angenommen.

Der Bericht über die Aenderung des Volksschulgesetzes, das
den Religionszwang für D is s i d e n t e n k i n d e r beseitigt,
wird angenommen.

Der übrige Teil der Tagesordnung wurde ohne Debatte er¬
ledigt.

Darnach gab der Abg. Hug einen Bericht über die Verhand¬
lungen de- Konferenz der Vertreter der Bundesstaaten in Ber¬
lin . Der > ride von dem Abg. Tanhen - Hering ergänzt.
Aus dem Beruht I, - ^ >-» '

»» , s >t» Wille erkennen , daß aus
vielen Gründen r - Ncrsdft -- si - ' ernt iTm der N^tG -mlverfHmm-
lung erfolgen wird .

^

Die Kriegstenernngsboiliilsett mi d e Pensionäre
in Oldenburg.

Wie den im Dienste ' befindlichen Staatsbeamten wird auch
den pensionierten eine Kriegszulage gewährt , die jetzt wieder eine
Erhöhung erfahren soll. Heute behandelt der Landtag die ent¬
sprechende Vorlage . Die KriegstenerungSbeihilfe der Pensio¬
nierten richtet sich nach dem für das Steuerjahr 1918 festgestellten
steuerbaren Jahreseinkommen . Sie beträgt bei eine.in steuer¬
baren Jahreseinkommen

bis zu 2000 Mark jährlich 540 Mark,
von 2001 bis 3000 Mk. .. 600 ..
von 3001 bis 4000 Mk. „ 400 „
von 4001 bis 5000 Mk. 300 „
über 5000 Mk „ 200 „

Wenn das steuerbare Jahreseinkommen die Untergrenze
einer Stufe um einen Betrag übersteigt , der geringer ist, als der
Stufenunterschied der Kriegsteuerimgsbeihilfe , findet der Satz
der nächstunteren Stufe Anwendung , vermindert um den bc-
zeichneten Betrag . Wenn neben dem Znlageempfänger und einer
weiteren Person (Ehefrau oder Stellvertreterin usw. ) noch Kin¬
der oder sonstige erwerbsunfähige Angehörige ganz oder über¬
wiegend auf sein Einkommen angewiesen sind, so steigt die
Kriegsteuerungsbeihilfe für jede weitere Person um je 60 Mk.

Bei Annahme dieser Vorschläge, woran nicht zu zweifeln ist,
wird der im Jahre 1918 erwachsene Aufwand sich 1919 erhöhen
von 187 300 Mark auf 281 000 Mark.

Für die Beihilfen kommen in Frage zur Disposition ge¬
stellte oder in den Ruhestand versetzte Zivilstaatsdiener , Lehrer an
den Volksschulen, Leiter und Lehrer an den Winterschulen und
Gendarmen . _

Att » Stadt »» ad ( and
Rüstringcn , 27 . November.

Strafkammer.
-s . Oldenburg, 26. November.

Die Verhandlung in der Strafsache gegen den Fleischwaren,
fabrikanten I . R . Robben aus Aschhausen und den Vieh¬
händler G . F .Osten darf ans Oldenburg, die am Sonn¬
abend den 23. d . M ., wie wir bereits berichtet haben , wegen Feh¬
lens eines Hauptzeugen abgebrochen war wurde am Montag den
25. d . M , vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts fort¬
gesetzt. Die Verhandlung ergab folgendes Bild : Robben ist ge-
üänd !-g . seit Herbst 1917 bis Februar 1918 reichlich 6 00 Stück
Rindvieh zum Schlachten angekauft zu haben,
ohne die Käufe , wie es Vorschrift ist , dem Vckrstaude ^ es Bieh-
verwertungsverban -des für das Herzogtum Oldenburg zu melden,
und dies Vieh geschlachtet zu haben , ohne einen vom Vorsitzenden
des Kommunalverbandes Westerstede dafür ausgestellten Schiacht¬
schein zu besitzen. Rabben ist noch weiter angetlagt , zum Teil
hochtragende Rinder geschlachtet zu haben , ferner ohne die erfor¬
derliche Erlaubnis Handel mit Lebensmitteln getrieben zu haben.
In der -Verhandlung wurde festgestellt, daß Rabben seit Anfang
1917 in erheblichem Umfange Fleischkousevven hergestellt und diese
an das Lebensmitteiamt des 7 . Armeekorps zu Münster zur Ver¬
pflegung der Truppen abgesetzt hat . Der als Zeuge vernommene
Cintaufskommissionär des Lebensmittelamtes des 7 . A . -Ks . be¬
zeichnet« die von Rabben gelieferten Konserven als sehr gut und
preiswert . Die zur Herstellung der Konsevven erforderliche Roh¬
ware bezog Rabben zunächst von Händlern aus Hamvurg , die ihm
das Fleisch als Anslandsfleisch , das aus Dänemark eingesührt
werde, verkauft hatten . Im Herbst 1917 wurde die Rohware
knapper , sodaß Rabben nicht wie bisher liefern konnte. Als er
hiervon das 7 . A .-A . in Kenntnis setzte , stellte ihm dieses die
Lieferung von Rohware für 30 Waggons Konservenfleisch m be¬
stimmte Aussicht, teilte ihm dann ober später mit . daß es die
Rohware nicht erhalten könne und bat ihn unter Hinweis darauf,
daß -die Fleischkonserven zur Verpflegung der Truppe, , dringend
benötigt wurden , sich selbst um die Beschaffung der Rohware zu
bemühen . 'Auch drohte es mit Zwangsmaßregeln , wenn Rabben
den laufenden Vertrag nicht erfülle . Rabben hat nun , um den
mit dem 7. A .-K . abgeschlossenenVertrag erfüllen zu töirnen , nach
und nach über 600 Stück Rindvieh aüfgekauft und schlachten und
verarbeiten lassen. Das Vieh ist ihm zum größten Teil 1344 Stück)
-von dem Mitangeklagten Händler Levie deLevie in Rastede, der
zur Hauptverhand -un-g nicht erschienen war , und gegen den später
verhandelt wird , und zu einem kleineren Teile l44 Stück) von
dem gleichfalls Mitangeklagten Viehhändler G . F . Ostendorf
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zu ^ »Venourg geliefert worden . Levie de Leivie ist außer wegen
des verbotenen Verkaufs des Viehs an Rabben noch wegen Preis¬
wuchers und Ostendorf wegen Ueberschreituna der Höchstpreise
angeklagt worden.

Der Verteidiger des Angeklagten Rabben , Rechtsanwalt Lewe
ln Oldenburg , bezweifelte in längeren Ausführungen die Zu¬
ständigkeit des Landgerichts , weil der Angeklagte sie Tat vor
seiner Einberufung zum Militär begangen habe und noch nicht
wieder vom Militär entlassen sei, und deshalb nach einer Bestim¬
mung der Militärstrafgerichtsordnung eine Haupt wrhandluntz
gegen ihn nur abgehalten werde . , könne, wenn er von der Ver¬
pflichtung , in derselben zu erscheinen, entbunden sei , was nicht
der Fall sei. Das Landgericht hielt sich jedoch für zuständig und
verurteilte nach längerer Beratung den Angeklagten Rabben
mit Rücksicht darauf , daß die unerlaubten Schlachtungen einen lehr
großen Umfang angenommen hätten , wegen dieser zu einer Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten und wegen der
unterlassenen Anmeldung der Viehkäufe zu einer Geldstrafe
von insgesamt 13 500 Mark. Rabben wurde im übrigen
freiaesprochen.

Der Angeklagte Ostendorf berief sich darauf , daß er das
Vieh als Nutz- und Zuchtvieh an Rabben verkauft und nicht ge¬
wußt habe , daß es geschlachtetwerden sollte . Das Geeicht schenkte
ihm jedoch keinen Glauben , sondern verurteilte ihn wegen Ueber-
schreitung der für SchstckKneh festgesetzten Höchstpreise -zu einer
Geld st rase von 16 600 Mark und wegen der unerlaubten
Ausfuhr von Vieh von einem Kommunalverband in einen andern
zu einer Geldstrafe von 1000 Mark.

Die Militärpersonen der Jahrgänge 1896 bis 1900 werden
mach einer Bekanntmachung des Stadtmagistrats in heutiger
Nummer d . Bl . vom Stellvertr . Generalkommando les X . Armee¬
korps und vom A.- u . S .-Rat aufgefordert , sofort zu ihren
Truppenteilen zurückzukehren.

Eine Entschließung des Monistenbunbes . Der Deutsche
Monistenbund . Ortsgruppe Wilhelmshaven , hat in seiner letzten
Mitgliederversammlung folgenden Beschluß gefaßt : Die hiesige
Ortsgruppe des Deutschen Monistenbundes begrüßt die mit der
politischen Umwälzung verbundenen Fortschritte auf kulturellem
Gebiete , die er schon immer gefordert hat , nämlich : volle Ge¬
wissensfreiheit , Beseitigung jeden religiösen Zwanges , Trennung
von Staat und Kirche, sowie von Schule und Kirche, Gleichberech¬
tigung aller Neligionsgesellschaften, ' Lehrfreiheit , Einheitsschule
und Entfernung des Religionsunterrichtes ans der Schule . Der
Monistenbund ist gewillt , zur Erhaltung und Durchführung dieser
Errungenschaften nach Kräften beizuivagen . Der Monistenbund
sieht es des weiteren für eine dringende Aufgabe der neuen Zeit
an , für eine gründliche Volksaufklärung und den Ausbau einer
natürlichen Sittenlehre zu wirken , damit alte Vorurteile beseitigt
und dogmatische Vorschriften durch lebendiges Sozialgefühl und
echte Menschlichkeit erseht werden.

Eine Richtigstellung . Vor einigen Tagen ging eine Nachricht
durch die hiesigen Zeitungen , wonach in Varel einige Beamte
der Kriminalpolizei aus Wilhelmshaven , die anstatt eine Durch¬
suchung vorzunehmen , sich unerlaubterweise von einem Herrn
Wallheimer hätten einloden lassen, verhaftet und dem Justizamt
des Arbeiter - und Soldatenrates übergeben seien. Die Polizei
legt Wert darauf , festzustellen, daß es sich weder um Beamte der
Polizeibehörde Wilhelmshaven noch Rüstringen handelt.

Wilhelmshaven , 27 . November.
Keine Sonntagsansgabe der Zeitungen mehr . Der Arbeiter¬

und So 'datenoat hat folgende Verfügung erlassen : In Anbetracht
des Bestrebens , die Sonntagsarbeit nur in Notfällen zu gestatten,
hat der Arbeiter - und So . datenrat beschlossen , Satz von jetzt ab
die Sonntagsausgabe der hiesigen Zeitungen eingestellt wird.

Vorträge , Theater » Konzerte und sonstige iBeranstaltungen.
Heber das Leben des Meeres wird am Montag

abend im Parkhause der Oldenburger Professor H. Weiupe einen
Vortrag halten , der durch etwa 200 Lichtbilder (Original -Auf¬
nahmen ) /Präparate und lebendes Material unterstützt wird . Der
Vortrag gilt für den am 8 . November wegen Erkrankung des
Redners ausgefallenen Vortrag des Herrn Laube -Leipzig . Herr

Laube ist in absehbarer Zeit nicht imstande , nach hier zu kommen.
Die zum Laube -Vortrag ausgcgebenen Einlaßkarten haben ohne
weiteres Gültigkeit für den Wempe -Vortrag . Sie werden in den
Vorverkaufsstellen noch weiter verkauft.

Markensiel . Ein Diebstahl. In der Gastwirtschaft von
Sirakowski wurde ein im schwarzen Rahmen befindliches Bild
gestohlen, das die Unterschrift » trägt : „ Heil dem Land , heil der
Saat , sie kehrt wieder die alte , die glücklicheZeit .

" Das Bild ge¬
hört zu einer wertvollen -Sammlung . Derjenige , der es zurück¬
schafft, erhält eine Belohnung.

Nordenham . Das Spiel mit Schußwaffen forderte
Anfang der Woche auf den Metallwerken ein Opfer . Aus
Spielerei legte dort ein Wachtposten das Gewehr auf eine Frau
A ., wohnhaft in Phiesewarden , an und drückte ab , ohne zu wissen,
daß das Gewehr geladen war . An der erhaltenen Verwundung
ist die Frau , deren Mann im Felde steht, gestorben.

— Der sozialdemokratische Wahlverein hält
am Freitag den 29. November, abends Uhr , in Kohuers
Lokal eine Versaminlung ab . Zu dieser Versammlung sind
auch alle diejenigen eingeladen , die dem Verein als Mitglied
beitreten wollen . (Siehe auch Inserat .)

— Der Stadtrat tagte am Montag im Hotel Hansa.
Zum ersten Punkt glaubte Herr Stadtratsvorsitzender Mosel
gegen die Arbeiten des Genossen Heller auf dem Rathause
protestieren zu müssen . Von den St .-M . Harms und Heller
sowie einigen bürgerlichen Stadtratsmitgliedern wurde Herr
Mosel in die Schranken verwiesen . Sodann erfolgte Neuwahl
von zwei Natsherren . Gewählt wurden mit großer Stimmen¬
zahl unsere Genossen Heller und Lorenzen in den Magistrat.
Als stellvertretender Bürgermeister (bisher Warnloh ) wurde Ge¬
nosse Heller gewählt . Der Stadtrat beschloß weiter den Verkauf
von zwei Bauplätzen an der Hansingstraße . Beschlossen wurde
weiter eine Erhöhung der Vergütung für die Einquartierung
der hiesigen Wachmannschaft von 30 auf 35 Pf . Von der Kriegs-
sürsorgekommission wurde mitgeteilt , den Kriegerwitwen zu
Weihnachten 25 Mk. zu zahlen , ferner die monatliche Unter¬
stützung der Kriegerfrauen um 50 Prozellt zu erhöhen . Dieses
wurde vom Stadtrat gutgeheißen . Ferner beschließt der Stadt¬
rat , den städtischen Arbeitern bei der jetzigen achtstündigen Ar¬
beitszeit den vollen bisherigen Lohn weiterznzahlen . Nach
einigen Mitteilungen des Bürgermeisters , Herrn Boyken, ins¬
besondere über die Vorarbeiten der Demobilisation , erfolgte
Schluß der Sitzung.

Norderney . Volksversammlung. Eine überaus stark
besuchte Volksversammlung , welche vorher durch Flugblätter , die
vom hiesigen Arbeiter - und Soldatenrat verbreitet waren , be¬
kannt gegrüben war , fand am Sonntag den 17 . d. Mts ., nach¬
mittags 3 Uhr, im Gasthof Frisia auf Norderney statt . Die
Tagesordnung läutete : 1 . Die neue Volksregiernng ; 2. Diskus¬
sion ; 3 . Vorschläge zur Wahl von Arbeiterräten für Norderney;
4 . Verschiedenes. Der Saal , welcher zirka 800 Personen faßt,
war schon lange vor Beginn der Versammlung bis auf den letzten
Platz gefüllt . Der Vorsitzende vom hiesigen Arbeiter - und Sol¬
datenrat , Kanonier Maaß , eröfsnete um hl4 Uhr die Versamm¬
lung . Da der Referent , Gefr . Behrens , noch nicht eingetroffen
war , erteilte er dxm Bürgermeister Herrn Berghaus das Wort.
Berghaus legte in längeren Ausführungen dar , daß er voll¬
ständig auf dem Boden der neuen Volksregierung stehe und for¬
derte alle Anwesenden zur Sammlung aller Kräfte für die Mit¬
arbeit zum Wohls des Ganzen auf . Flugmeister Deißler vom
Arbeiter - und Soldatenrat gab einen kurzen Ueberblick über die
letzten Ereignisse . Da Maaß und Deißler zu einer Sitzung nach
Oldenburg berufen wurden , übernahm Gefr . Geldner , zweiter
Vorsitzender des Arbeiter - und Soldatenrates , den Vorsitz und
erteilte dem Referenten Behrens das Wort zu einem nach Form
und Inhalt gleich ausgezeichneten Vortrage . Behrens gab einen-
historischen Ueberblick über das Geschehen und beleuchtete die
Stellung des Einzelnen zur Gesamtheit . Seine Ausführungen
fanden stürmischen Beifall . Nach der Diskussion , an der sich
mehrere Redner , u . a . Bürgermeister Berghaus , beteiligten , for¬
derte der Vorsitzende Geldner zur Gründung eines sozialdemo¬
kratischen Wahlvereins und zur Bildung eines Ausschusses von

S»

Vertrauensmännern für Norderney auf , auS denen zwei Ber»
treter in den Arbeiter - und Soldatenrat für Norderney gewählt
werden sollen . Es werden die Herren Karow , Nielsen , Schor-
mann , Wilh . Berg , Gothmann , Herrn . Becker, Uphoff, Karsebohm,
Vogeley und Danhuis durch Zuruf vorgeschlagen. Hierauf er¬
greift zum letzten Punkt der Tagesordnung , Verschiedenes, Ober¬
zimmermannsgast Bondiek (Arbeiter - und Soldatenrat ) das
Wort und weist auf die haltlosen Redereien gegen verschiedene
Bürger hin , an denen kein wahres Wort sei. Mehrere Redner
und der Vorsitzende Geldner fordern zum Beitritt und zur Or¬
ganisation und zum Lesen einer freien Presse und zur Mitarbeit
der Frauen am politischen Leben auf . Darauf entspinnt sich eine
rege Aussprache über das Thema Trennung von Kirche und
Staat , an der sich mehrere Redner , u . a . Pastor Rieschel, Bondiek
(Arbeiter - und Soldatenrat ) , Bürgermeister Berghaus und Geld¬
ner beteiligten . In seinem Schlußwort fordert Geldner alle An¬
wesenden auf , die sozialdemokratische Partei , welche sich jetzt an
die Spitze der Bewegung gesetzt hat und durch die vorläufige
Einsetzung von Arbeiter - und Soldatenräten die Ruhe und Ord¬
nung bei der Umwälzung im Lande sichert, kräftig zu unter¬
stützen und ihren Beitritt zur sozialdemokratischen Partei
Deutschlands zu erklären . Sodann würde folgende Resolution
angenommen : „Die Versammlung erklärt , daß sie auf dem
Baden der freien sozialistischen Volksrepublik steht. Sie ist festen
Willens , das Erreichte mit allen Kräften zu stützen, allen Eifer

ckmran zu setzen, daß das Erreichte in diesem Sinne verbessert
wird . Sie fordert , daß bis auf weiteres alle Werte , die inner¬
halb des Volksganzen produziert werden , unter vollständige
Volkskontrolle gesetzt werden . Es wird als erste Pflicht zur
Hebung der Volksgesnndheit auf allen Betrieben der Achtstunden¬
tag eingeführt . Sie fordert , daß von Seiten der neuen Volks¬
regierung alle Schritte unternommen werden , um die Lebens¬
mittelnot zu beheben, ganz gleich , von welcher Seite die Hilfe
kommen mag . Es lebe die Freiheit , die sozialistische Republik !

"

Mit einein Hoch auf die freie sozialistische Republik schloß der
Vorsitzende die eindrucksvoll verlaufene Versammlung . Es wur¬
den 273 Aufnahmen für die sozialdemokratische Partei vollzogen.
245 Aufnahmen wurden für die freien Gewerkschaften ange¬
meldet , die sich auf den Metallarbeiterverband verteilten . Der
Ausschuß, welcher in der Versammlung vorgeschlagen wurde , be¬
faßte sich am Dienstag im Gasthof Zur Stadt Hamburg mit
der Wahl von zwei Arbeiterräten . Anwesend waren die Herren
Schormann , Nielsen , Karow , Wilh . Berg , Gothmann und Becker.
Gewählt wurden Karow und Berg . _

Letzte Selegvniiriire.
Berlin , 27. November . Infolge der Kohlenknapphmt wird die

Polizeistunde sämtlicher Gastwirtschaften auf 9 Uhr festgesetzt.
Versammlungen dürfen länger währen.

Warschau » 27. November . Das Ministerium des Aeußern
hat die Nachricht erhalten , daß die Sowjetregierung in Moskau
die dortige polnische Vertretung interniert hat.

WMMMt
.

.
Die Bezirksführer werden ersucht, im Laufe dieser Woche

im Bureau vorzusprechen» zwecks Abholung der fertigen Bücher
und Karten . Der Vorstand.

Die Vertrauensmänner werden ersucht, umgehend
die Sammellisten für den Wahlfonds im Parteisckretariat von
6 bis 7 Uhr im Empfang zu nehmen.

Quittung.
Für den Wahlfonds von T . L . 8,50 Mark erhalten.

Behrens, Wahlkre -iskassierer.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den rllgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Oldenbnrgisch -ostfriesische Angelegenheiten

und Aus Stadt und Land Oskar ' Hünlich . -

Anzeigenteil für Stadt nnd Amt Oldenburg.
' Verlag Haarenftratze 33. Telefon 1457.

VorsitzenderHmiptmann Rauchheld. Huiiiestraße 13
Ganiison - Verwaltnngs - Jnspektor König, Uferstraße 11
Landtagsabgeordneter Behrens, Hauptstr . 113. (Fernsp . 614)

Unterkunft:
Stadt : Land:

Garnison -Verwaltungs -Jnspektor König.
Leutnant Goebbel.

Geschäftszimmer : Schloßwache.
Zimmer 17 . (Fernsprecher 1722).

Leutnant Thomas.
Hilfe ; Jng .-Appl . Jüne.

Just . - Anw . Reinhards.
Geschäftszimmer : Moslesti aße 4.
(Fernsprecher 1720 und 51 ).

Transportabteilnttg:
Leutnant Goebbel. Leuinant Becker.
Feldw .-Leiiln .ini Vrünning. Beamten Stellvertr . Schulze.

Geschäftszimmer : Schloßwache. Zimmer 17 . (gernjpr . 1722) .
BrU obetrieb.

Vorsteherr Unteroffizier Dühme. Hilfe ; Kan. Reuter.
Ordonnanzen:

Musketier Lauterbach» Musketier Pioterek.
Qnartierwesen:

Vizefeldwebel Willms Geschäftszimmer : Moslestratze 4 . (Handelskammer)
( Fernsprecher 1720 nnd 51 .)

SMatenrat» nburg. NW . Delnob .-MnlWn.
Gemeinde
Eversten.
Die Hebung der Ge¬

meinde , Schul - und Kir-
chemmilage» nach der Ein-
kommemteuer findet wie
folgt statt:

Für Eversten I bis IV
und Nordmoslesfehn am
Dienstag , den 3 . Dez.

für Friedrichsfehn , B ' o-
herfslde, P - tersfelde I ».
II am Mittwoch, d. 4 . Dez.

fürMechloy , Ose» ,Weh¬
nen , Metjendo >fu . Ofener
felde am Donnerstag , den
5 . Dezember.

Die Hebungen finden
mir vormittags von 8 bis
1 Uhr statt

Wegen des Kleingeld¬
mangels wird gebeten, den
Sienerbeti ng wenn irgend
möglich abgezählt bereit
zu halten,

Eversten , 25. Nov . 1918

Würdemann,
Rechnungsfr.

Mklibmer MM.
i onnersiag . d . 28 Nov.

Bolktümlich . Symphonie-
Konzert . Anfang 7 ' /, Uhr

F >eitag , den 29 . Nov
Der Herr Senator.

Anfang 7 ' /, Uhr.

Zu verkaufen:
Vertikow, Tische, Stühle,
Nähtisch, Waschtisch nur
Mormorplatte , Spiegel¬
schränke , Tischsofa, Bilder,
Garderobenhalter u . Gas¬
kocher . WHderstr . Sl.

Bekaimtmachmtg.
Auf Grund des 8 6 der Verordnung über die

wirtschaftliche Demobilmachung vom 7. November
1918 wird folgendes bestimmt:

' 8 1 -

Jeder Arbeitgeber ist verpflichtet, offene Stellen
bei dem Demobilmachungsausschuh seines Bezirks
bezw. den von letzterem errichteten Arbeitsvermitt¬
lungsstellen anzumelden . Ebenso hat jeder Stelle¬
suchende sich dort zu melden . Die Anmeldung hat
mündlich oder auf einer Karte zu geschehen, die bei
den Demobilmachungsausschüssen , den, von ihnen
errichteten Arbeitsvermittlnngsstellen , den Ge¬
meindevorständen und Bezirksvorstehern unentgelt¬
lich zu haben ist.

8 2.
Das Bekanntgeben von offenen Stellen oder

von Stellengesuchen in Zeitungen oder sonstigen
öffentlichen Druckschriften ist verboten » Aus¬
nahmen können in besonderen Fällen vom De¬
mobilmachungs -Kommissar zugelassen werden.

8 3-
Die gewerbsmäßigen Stellenvermittler nnd

Jnteressenten -Arbeitsnachweise dürfen ihren Be¬
trieb fortsetzen. Sie haben jedoch über alle offenen
Stellen und Stellengesuche , die bei ihnen gemeldet
werden , dem Demobilmachungsausschuß ihres Be¬
zirks täglich Bericht zu erstatten und allwöchentlich
eine Uebersicht über die von ihnen vermittelten
Stellen herzugeben.

8 4.
Zuwiderhandlungen werden nach § 6 der Ver¬

ordnung vom 7. November 1918 bestraft.
Oldenburg, den 22. November 1918.

Der Demobilmachungskommissar,
gez. Dursthoff.

und zwar auch für die Dauer des schlechteren
Betriebes , die auf den Beschluß der Arbeiter-
Vereinigung beruhende Teuerungszulage von
1 Mk. Für die Schicht mit der Beratung vom
1 . Oktober 1918 ab wird außer diesem Akkord¬
lohn Zuschuß bezahlt.
Der Schiedsspruch ist von beiden Seiten an¬

erkannt worden.
Der Borsitzenbes des Schlichtungsausschufses

für den Dienstbereich des Bezirkskommandos II
Oldenburg,

gez- :
Lohse , Möller , Dinklage , Schömer,

Sandte , W . Franksen , I . Beater.

Bekanntmachung.
In Sachen des Arbeiteransschusses der Olden-

bnrgischen Glashütte gegen die Oldenburgische«
Glashütte A . -G . ist am 6. November 1918 folgen - !
der Schiedsspruch erfolgt : ^

Der Akkordlohn für Flaschenmacher der Ol - !
denburgischen Glashütte wird mit Beratung.
vom 23. Oktober 1918 ab gegenüber dem zur - -
zeit gezahlten um 15 Mk. für Flaschen erhöht , i

WeMWk Aealer.
Am Sonnabend den 30. November findet zu

Oldenburg die Erstaufführung von Ibsens fünf-
aktigem Lustspiel

Der Bund der Jugend
statt . Keine andere als die gegenwärtige Zeit ist
wohl geeigneter dazu , diese politische Komödie auf
die Bühne zu bringen . Die alten , faulen und
morschen Staatseinrichtnngen sollen gestürzt wer¬
den, zu neuen , besseren, höheren Tätigkeiten
strebt der Jngendbund empor . Der vergebliche
Kampf um die Illusion eines Höheren , das der
Stifter des Bundes mit kleinlichen Mitteln zu er¬
reichen sucht, bildet den tragie -komischen Grund¬
stoff des Werkes.

Wie schon mitgeteilt , findet am Sonntag den
1 . Dezember die erste Nachmittagsvorstellung statt,
und zwar wird wegen Erkrankung des Fräulein
Erler nicht wie beabsichtigt, „Jugend " , sondern
Alexander Zins dreiaktiges Lustspiel

Gewitter
zur Aufführung gelangen . Mit der Nachmittags¬
vorstellung , die sicher auch vielen Auswärtigen
eine willkommene Gelegenheit zum Theaterbesuch
sein wird , soll zunächst ein Versuch gemacht wer¬
den, der, falls er sich bewähren sollte, in Zukunft
öfter wiederholt werden soll. Die Nachmittags¬
vorstellung findet zu ermäßigten Preisen statt.
Fremdenloge . 4 Mk. , 1 . Ranchoge und Parkett!
3 Mk. usw . !

Gaststatze SS.

Diese Woche:

LUS «MW

Riese».
gebiW
(Rübezahls Reich)

lMMI
Brndcrstr . Sl.

Auf Reparaturen kann
gewartet werden.

ckl . » . « olv «?

KlM -viUSlik
Ostern barg.
Lange Straße 43,
Bremer Straße 17.

Medizinische Thees
Nähr - und Kräfti
gungsmittel ; sämtl
Gewürze , Weinessig

Photo -Apparate,
sämil . Photo - Artikel

Photo - Arbeiten,
Vergrößerungen.
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Akb. - 8ksng >ierei « Frshjim
Mitglied des Arb .- Sänger - Bundes.

Zu dem am Sonnabend , 30 . Novbr .,
abends 8 Uhr . im „ Edelweiß " , Börsen-
stratze, stattfindenden 6201

Stiftungsfest
werden die aktiven und passiven Mitglieder
freundlichst eingeladen . — Eintrittskarten
werden nur in der Gejangstunde am Don¬
nerstag ausgegeben . — Ohne Karten kein
Zutritt . . Der Borstand.

Arme EimchMe

. I!

in allen Größen
bis zu ISO Pfd . Inhalt empfiehlt für

weitzkshlttant i
Lrnrgusl lSsÄnalrit

Marktstraße 16.

BminbeWerMMe
«b Mim

Ser StildekiMineHamburg
M AttsMMl«!

vird von Mittwoch ans Freitag den 88 . Stob,
rbends 8 Uhr (im kleine » Saal des Park-
hauseS ) verschoben . Tagesordnung r Klar¬
stellung unserer Lage durch den Vorsitzenden
Herrn Kapitän Gieschrr.

SämtlicheNautikermit staatlichem Patent
sind eingeladen . ssiss

Dev Vevfter »» - .

Lin nieder 8e1!)8t in
meiner ? raxi8 tätiZ.

ik . 2erkuk , Dentist.
Wilbelmshsvener Straüs 23.

6161

eii> -,8ckt -i.Bmile»Wc«
Lmiic», D»hlib ^ !lk . Zelle
Der Art, Küche«, W»

usw . kauft zu den höchsten Preisen

» Srlivk«, Vrunrstr . 2,
Oreerstratze zwischen Ulme««- n. Tonndeichstr.

(früher Marktstraße 38). 4513

KriegsWhWrWck
im P arkhalts . 8024

Donnerstag , den 28. November
abends 8 . IS Uhr : .Dl« RLnltrsr.

Schauspiel in 5 Akten von
Friedrich von Schiller.

Mittwoch den 27. November
6111abends 8. 18 Uhr:

:: Dl« DNrs :r
Schauspiel in 4 Akten von H . Sudermann.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und
Niemeyers Zigarrengeschäft , Bisinaickslratze.

» gm WWag S.Ä»M
findet am Sonnabend den 30. d. M . ,
mittags 1 Uhrauf d . Torpedowerfteine

sj?e«tl. LerkteiZervU
des Inventars und der Restbestände statt.

U. a . r 2 Registrierkassen (National ), zwei
Kochherde , diverse Schranke , Gläser, Tassen,
Packpapier, Tüten, Ersatzsohlen, ca . ISO Fl.
Wein usw. MO

Melmlm . AkWS R .

'
» . WslMK.

Heu » vnovier « ; U«a veiiokiert! Mvu rvusris » « !

6197 8 mri » :

VsrstÄrktss VkuÄsrs -Orcksstvr, LaxsUweistsr <soiin Oriwm.

« -O.

PhD

MM!
MöW >

ka8l allabeLcllielr M Zro88e V^elllLärnxke!
stsäe ^Vstts ist sine » IktA vorder dsi äer Direktion nnLurneläen.

^eäs nvxartöiiieds Dessel Kami Itisr̂ n nnZelertiAt weräen.

Leks WitkkImskLvensr unä fVerktstrssss

1000 klätss . Lalksstslls äsr Skrasssubativ . 1000 kläkrs.

ttüiMti bis Wüsive
lllHIÜSlÄSL!

M

MM
dev „Republtk " »st

für die kreme Anzeige

Ms
Urvater

Direktion Karl
Aruold vom Tivoli-

Theater Bremen.

Herrts
und folgende Tage:

lHö WÜSMkvs.
Operett in 3 Akte » .

Rauchen streng
verboten.

ZerümlMM der

Ztz 'HmM.
Zahlst . Rüstr . - M 'haven
Donnerstag , den 28. Nov . ,

abends 8 Vs Uhr

vertan :üilung
im Edelweiß , Börsenstr.

Wegen der wichtigen
Ta ^ es-Ordnung . ist es
Pflicht , jämtlicherKollegen
zu erscheinen. s620S

Der Vorstand.

Versammlung
alleraktiv enDeckofstziere
am Donnerstag , 28. Nov,
abends 8 Uhr im See-
mannshaus . Pünktliches
Erscheinen erforderlich.
6207s I . A. Jacobsen.

Mm Anker
Einladung zu der am
Freitag , 29. Nov . 1918,
abends 8 ' /- Uhr , im
Kyffhäuser , Bismarkstr
siattfindenden s6237

Hierzu siuo sämtliche
Werkstattsbeamte . auch
Nichimitglieder freund¬
lichst eingeladen.

Der Vorstand.

» 2 . „ eeiMblee ps» ! W Lvs.
sk̂ rlr äis 7U unssrsr
» silbernen tivcbrsil
erwisssns iluklnsrlrsam
ksit saZsu kerrliobsu
Dank s622t
lä . äs Voeru . k

'
rLU

I Llaris . zsb . stürgsvs.
Uüstr . I . Diväsvstr . 9.

z TbeZtZr z
z kürz WWMern ^
^ ,,,»«,» »»»»»»» »»»» »» . !» » »» »»» » »» »» »»»
^ stsuis lAiiiwoed , 27 . Uov. : ^
^ r,ststos Oaskspisl UI>6 Lbronabsvck äss ^

Herrn Dir . st. L .̂ atsbeim!

z vis spsnlseiis kliUS t
- - - — ^

^ /lb vonnsrsiag äs » 28 . Kov. : ^
^ Opsrskt .su - Oaskspiols -äss dlstropol-

^
Mrsatsrs Lölo , Dir . L . Lruelr

^

r vsr8!ch8is0 lnps!sk. r
*§

Opsrstteuposss lu 4 Xlrksu von
VV . Nauustscik.

Vorvsrkauk vou 10 dis 1 lstbr unä
von vaobw . 5 Ddr au.

Plisatsr - H'srusprsober Nr . 27.

I RKM8BK4S Z
I'siuskes VVoinlokal am l?Iatrs.

^ : stecken -Xdenck — V
ch Ko ! Lsi « rL - Lo » LSi »1 . ^
^ sb 7 Dkr IVoobsutaM ^
^ ab 4 DIrr Zonukaxs : :: ^

^ L.b 1 . OsLSmdsr 1918: 6211

^
Ladai ' SlI Vor -wLss ^

Die Tanzstunde
am Mittwoch , den 27 . November fällt auS und
ist dieselbe am Sonntag , den 1. Dez . in meiner
Prioat -Akadcmie, Börsenstr . 78, Haltestelle Metzer-
Weg , abends 8 Uhr . 6141

Wl MlMister 7lr . Schuir
Mülierstratze 48, I.

8 . 8.
Vanler kür ^ el -xsi -ten.

K Llv 8vvvZs8tS8 l! kN 28 . a . Ü-I . H

KkÄ

absnäs ab 8 Dbr:

kl'88888 M-

ausAskübrt voU clsr UapsIIs «äss
srsksn Ossobrvaäsrs unksr psr-
söulicbsr I,sikuvA <äss Läusik-
Isiters Usrru Sauorbis r.

K
V
E!
El
E
E
C

Zi 5onnaben6 : 6227 E
V siothe -^onreri. Z
Meiner werten Kundschaft

zur Kenntnis!
Ausführung von Gas -, Wasser - und elektr.

Anlagen sowie alle in mein Fach gehörenden
Reparaturen, Dachrinnen, Rohr^, Abfluß- und
Spülanlag -m » iw. bei prompter Bedienung . 6136

MfOLNL ' SLSl»

Klempner - „nd Kupferschnriedemeister
Rnstringe «, Ulmenstrnhe 38.

4k
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§
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psiibisre» Ae bitte *
ineluv Ks8d6n8 sinA6tUtirt .su

vov/,üAlio1i6ir 6896 ch
ch

§
SolavAS Vorrar rsistrt :
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Nöekst « ksistuna ?Lkvt 1 .40 Mk.
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Soldaten -Veilage zur
32. Jahrgang . Donnerstag , den 28 . November 1918.

Republik.
Nr . 279

Mir AbsehredsHVrrA s^heiderr - ev
15tr«nep <* derr

Gestern nachmittag gegen 4 Uhr zogen die zur Entlassung ge¬
kommenen Kameraden vom 1 . Geschwader, über 1000 Mann stark,
unter den Klängen ihrer Kapellen mit wehenden raren Fahnen
geschlossen vor das Gebäude des Arbeiter - und soldarenrats in
Wilhelmshaven , Ein Genosse vom Flottenausschutz hielt eine
kurze markige Ansprache, in der er die scheidenden Kameraden
ermahnte , immer und überall die Fahne des Sozialismus hochzu¬
halten und unermüdlich weiterzuarbeiten an dem großen Ziel
der Internationale . Er schloß mit einem dreifachen Hoch auf die
sozialistische Republik, das begeistert ausgenommen und mit einem
brausenden Hoch auf den Soldatenrat und den Präsidenten
Kuhnt erwidert wurde.

Geysir drs sirHlrfehe Ndrssrr -alrMi:
München , 28. November . Die Arbeiter - , Soldaten - und

Baueruräte Bayerns versenden folgenden Funksprnch : Funk¬
spruch an alle Entente - und neutrale Staaten ! Die Arbeiter -,
Soldaten - und Bauernräte Bayerns protestieren energisch gegen
die herabsetzende Behandlung seitens der englischen Admiralität,
die in dem Nichtempfang des Soldatenrats liegt . Die Arbeiter -,
Soldaten - und Bauernräte sind es an erster Stelle , die das alte
Regime gestürzt haben und dann zur Aufrechterhaltuug der Ord¬
nung und des Gesamtlebens der Nation sich der Negierungs¬
gewalt beinächtigen mußten , bis die konstituierende Nationalver¬
sammlung die Regierung in die Hand des ganzen Volkes legt.
Darum erbitte » wir bis dahin Anerkennung und ersuchen, daß in
Zukunft Abordnungen des Arbeiter - , Soldaten - und Bauernrats
und vollberechtigte und bevollmächtigte Vertreter unseres freien
Bolksstaates Bayern empfangen werden . Die Arbeiter - , Sol¬
daten - und Bauernräte des Volksstaates Bayern.

Englische Schiffe nach Kiel ? Folgende Nachrichten liegen
vor:

London, 25. November . (Reuter . ) Heute um 9 Uhr fuhren
Vorposteneinheiten der englischen Flotte nach Kiel ab , darunter
eine Flottille von Minensuchern , die nach Kopenhagen fährt , um
die Sunddurchfahrt von Helsingoer nach Kiel für größere Schiffe,
die folgen werden , frei zu machen.

Rotterdam , 26. November . Zu den großen nach Kiel be¬
stimmten englischen Schiffen wird das Schlachtschiff Hercules und
10 Torpedojäger gehören . Admiral Montague -Brownig , der den
Befehl führt , wird sich davon überzeugen , daß die deutschen
Schiffe in Kiel und Wilhelmshaven ordnungsmäßig entwaffnet
werden.

Hamburg , 26. November . In der letzten Nacht, ist an die zu¬
ständigen Hafenämter die Mitteilung gekommen, daß >> in den
nächsten Tagen von England englische Schiffe in deutschen Häsen
cintreffen werden , um die in Deutschland gefangenen Engländer
in die Heimat zurückzubringen . Auch in Hamburg werden zu
diesem Zwecke mehrere englische Dampfer erwartet . Sobald die
englischen Schiffe in den deutschen Häfen eintrefftu , soll das
Kriegsministerium davon benachrichtigt werden , damit mir der
Einschiffung der englischen . Kriegsgefangenen sofort begonnen
werden kann . In Betracht kommen als Einschiffuugshäfen Cux¬
haven , Wilhelmshaven, Bremerhaven , Bremen , Hamburg,
Kiel, Lübeck , Rostock und Stettin . ,

^

Vre OirxKhPxxH der - Heim-
ketzVeirdsrr.

Die Ernährung der aus den besetzten Gebieten zurückkehren¬
den Militär - und Zivilpersonen ist durch die zuständige Behörde
für die Zugstrecken bis zu den Bestimmungsorten der Reisenden
in Deutschland vollkommen geregelt . Der stellvertretende Militär-
mspektor der freiwilligen Krankenpflege hat seine Territorial-
Delegierten , das Zentralkomitee vom Roten Kreuz und die ihm
Nachgeordneten Vereinigungen angewiesen , die Tätigkeit in den
zu Beginn des Krieges eingerichteten Erfrischungsstellen in Ver¬
bindung mit den Linienkommandauturen , Korpsintendanturen
und kommunalen Behörden mit allen Mitteln wieder aufzuneh¬

men und nach Bedarf weiter auszubauep . So wird sich — wie
in den ersten Kriegsjahren — über ganz Deutschland ein Hilfs¬
netz erstrecken, durch das die Verabreichung wärmer Kost und er¬
wärmender Getränke gewährleistet ist.

Dsv UiiBitt «rvsetz.
Die Situation des Rückmarsches ist ungefähr folgende : Die

j Frontarmee steht zwischen Aachen und dem Rhein . Die Spitzen¬
truppen haben den Rhein bereits überschritten . Die Nachhut be¬
findet sich noch in Aachen, und morgen wird der letzte Soldat
Aacherl verlassen . Am Abend oder übermorgen früh werden die
fremden Truppen einrücken. Ueber den Rhein sind Behelfs¬
brücken geschlagen worden , so bei Kaiserswerth , eine andere bei
Bonn , eine weitere bei Ehrenbreitstein und eine bei Eaub in der
Pfalz . Die Besetzung des Rheingebiets dürfte sich nach den bis¬
her hierher gekommenen Nachrichten folgendermaßen gestalten:
Köln und seinen Rheinbrückenkopf werden die Amerikaner be¬
setzen , Koblenz und den Brückenkopf werden die Engländer er¬
halten und Mainz wird von den Franzosen besetzt. Die Italiener
werden wahrscheinlich in der Pfalz oder aber im westlichen Rhein¬
land in der Eifel untergebracht werden . In der neutralen Zone
dürfen nur Polizeitruppen bleiben , über deren Höhe sich sie

! Entente die Entscheidung Vorbehalten hat . Alle anderen Truppen
? und Soldaten müssen aus der neutralen Zone zurückgezogen

werden.
Nach einer Meldung der Pfälzischen Rundschau aus Zwei¬

brücken überschritten Sonntag vormittag indische und afrikanische
Truppen englischer und französischer Nationalität die lothringische
Grenze und besetzten verschiedene Ortschaften und Höfe der West-
Pfalz.

Sammlung der abgegebenen Waffen . Alle Arbeiter - und
Soldatenräte werden gebeten , Vorkehrungen zu treffen , daß alle
Waffen und Ausrüstungsstücke , die auf den Bahnhöfen oder an
anderen Orten von den Truppen oder einzeln reisenden Heeres¬
angehörigen niedergelegt worden sind, gesammelt , bewacht und
bei der ersten Gelegenheit dem nächsten Artilleriedepot zugeführt
werden . — Die Ausführung dieser Weisung wird große Werte
dem Volksvermögen erhalten . Der Unterstaatssekretär Göhre,
i . A . : Reinhardt .

PsrvtsixMstzvietztei»
Protest schwedischer Frauen . Sozialdemokraten zufolge hat

der Vorstand der sozialdemokratischen Frauen Schwedens an die
weiblichen Parteigenossen in England folgende Depesche gesandt:
„Indem wir unsere tiefe Freude über die Beendigung des
Krieges ausdrücken , sprechen wir die Hoffnung aus , daß die
Internationale baldigst zusammentritt . Wir bitten Euch, alles
zu tun , was Ihr könnt, damit die Waffenstillstandsbedirigungen
so ausgelegt werden , daß sofort Lebensmittel nach Deutschland

? geschickt werden , damit während der Umwälzung die Ordnung
aufrecht erhalten werden kann .

"

SszisvSes xx-
Der Abbau der Bezugsscheine. Die Bezugsscheiupflicht für

Wkb- und Wirkwaren soll nun nach und nach abgeüaut werden.
Die Reichsbekleidungsstelle hat eine Liste von Waren ausgestellt,
die von jetzt ab ohne Bezugsschein zu -erhalten sind. Es befinden
sich darunter Handschuhe, ungefütterte Bettüberdecken, Rips -,
Waffel - und Steppdecken, Wachstuch, Gamaschen, Schlafröcke für
Männer , Herrenwesten , imitierte Pel -zgarnitureu , Korsette,
Gürtel , abgepaßte gewebte und abgepaßt bedruckte Ttschzeuge,
Kragen , Manschetten , Vorstecker und Einsätze, Taschentücher,
Spielwaren , baumwollene und leinene Stoffe und deren Ersatz¬
stoffe bis zu 50 Zentimeter Länge , Scheuertücher sowie leinene
Stickersistoffe und -alle Tülle . Bezugsscheine auf Bettwäsche,
Handtücher , Badewäsche, Küchenhandtücher und Geschirrtücher
für Haushaltungen und Einzelpersonen sind künftig wieder zu
erteilen , ebenso ist das Bezugsscheinverbot für Matratzen und
Matratzendrelle wieder aufgehoben . Eine weitere Erleichterung
wird dadurch gewährt , daß für die Zeit bis zum 8 . Januar 1919
für jede -weibliche Person auf Antrag zwei Bezugsscheine für
Frauen - und Mädchenoberkleidung gewährt werden . Während
derselben Zeit ist ferner aus Antrag für jede männliche Person
ein -Bezugsschein auf einen Männer - oder Knabenwinterrnantel
oder Stoff dazu zu erteilen.

Von der Neuen Zeit ist soeben das 8 . Heft vom 1 . Band des
37. Jahrganges erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Viktor Adler ff. — Die Diktatur des Proletariats.

-Vtm Heinrich Cuno-W . — Kolonialpolitik und Arbeiterschaft Bon
A . Runde . — Wirtschaftliche Macht als Fundament der Demo¬
kratie . Von H . Peus (Dessau ) . — Die Landarbeiterfrage und der
Krieg . Von Georg Schmidt . — Aus unserer Bücherei . Von
Edgar Steiger.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postaustalten und Kolporteure zum Preise

, von 6,20 Mk. das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
bei der Post nur für das Vierteljahr bestellt weroen . Das ein¬
zelne Heft kostet 40 Pf . Probenummern jederzeit zur Verfügung.

Arbciter -Notizkalendcr . Der Arbeiter -Notiztalenser für 1919
ist soeben erschienen. Gleich auf der ersten Seite begrüßt uns
das Bild eines alten Fredheitsmannes und Vorkämpfers des So¬
zialismus , des Dichters Albert Dulk . Dem Andenken an die 100.
Wiederkehr seines Geburtstages ist auch eine kurze Würdigung
seines Schaffens gewidmet . Aus dem reichhaltigen Inhalt sei
besonders hingewiesen auf einige kleine Aufsätze: 1 . lieber das
Gedächtnis , 2 . Schutz dem Auge, 3 . Schützt Euch vor Ruhr ! Neben
den Adressen der Partei - und Gewerkschaftsverbände , der sozial¬
demokratischen und Gewerlschaftspresse Deutschlands , der deutschen
und der internationalen Gewerkschaftssekretariate , der Gewerk¬
schaftshäuser , der gewer^ chaftlichen Lcmdeszentral -en, enthält der
Kalender Tabellen für Einnahmen und Ausgaben , Notizblait für
Personalien , Eisenbahnfahrpreise , Gepäcktarif , Postgebühren,
Münztabellen und Zentim -etermaß . Preis 1,60 Mk., Porto 10 Pf .,
erhältlich in jeder Parteibuchhandlung und vom Verlag : Buch¬
handlung Vorwärts , Berlin SW 68 , Lindenstraße 3.

Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dr . I . Bloch
(Geschäftsstelle : Berlin IV 36 , Potsdamer Str . 121 b ) haben
soeben das 26. und 27. Heft ihres 24. Jahrgangs erscheinen lassen.
Aus seinem Inhalt heben' wir hervor : Der Neuaufbau Deutsch¬
lands , von Max Cohen, Mitglied des Vollzugsausschusses . —
Politische Umwälzung , Industrie und Landwirtschaft , von Max
Schippel . — An die sozialistische Regierung , von Bruno Taut . —
Ein Kriegspsychologe vor 200 Jahren , von Dr . Otto Bobertag . —
Die Frauenarbeit in der Holzindustrie , von Franz Schlemminger.
— Die Friedensforderungn des jüdischen Volkes, von Julius Ber¬
ger . — Keine arbeitsparende Maschine, von Walt Whitman,
übertragen von Max Hayck . — Heinrich Zille , von Dr . Adolf
Behne . — Probleme der Uebergangswirtschaft , von Julius Ka¬
liski . — Mieterschutz und Wohnungsnot , von Dr . Hugo Linde¬
mann , württembergischer Arbeitsminister . — Eine Friedensstaot,
von Heinrich Peus . — Elsaß -Lothringen , von Dr . Alfred Keller.
— Die Grippe , von Dr . Adolf Kraft . — Volksbühne und Stnrm-
bühne , von Nora Zepler . — Neue technische Verfahren , von Dr.
Heinrich Lux . — Vom künstlerischen Handwerk , von Paul West¬
heim . — Die Toten : Viktor Adler, Albert Ballin , Koloman
Moser , und anderes mehr.

Der Preis dieses verstärkten Heftes beträgt 1,20 Mk. (sonst
90 Pfennig ) , der eines Vierteljahrsabonnements 6,40 Mk. Zu
beziehen durch jede Buchhandlung , in den Kiosken und Bahnhöfen,
bei allen Kolporteuren , durch jede Postanstalt , sowie direkt vom
Verlag der Sozialistischen Monatshefte , Berlin IV 36. Man ver¬
lange vom Verlag ein Heft zur Ansicht.

Die soeben erschienene Nr . 36 des Simplicissimus enthält fol¬
gende Zeichnungen : Völkersehnsucht von O . Lendecke ff. Ukrai¬
nische Landschaft von A . Schorling , Stammtisch zum grüabig 'n
Preußenhasser , von Karl Arnold , Der . Unersättliche , von O.
Gulbransson , Der Erzeuger , von R . Grieß , Die Waffenstillstands¬
bedingungen , von Th . Th . Heine , Wirksame Propaganda , von E.
Schilling , Zwischen Abend- und Morgenblatt , von Blix , und Nack
eiuundfünfzig Monaten , von Wilhelm Schulz . Textlich ist die
Nummer ausgestattet mit zwei Skizzen : Auf der Straßenbahn,
von Adrien Turel , und Das Bad , von Hans Reimann , ferner
mit einem Gedicht : Götzendämmerung , von Dr . Owlglaß . Dann
folgen ein Beitrag : Der Dienstweg und sechs Beiträge unter
Lieber Simplrcissimus und Vom Tage.

Der Simplicissimus kostet pro Nummer 50 Pf . , die Lieb¬
haber -Ausgabe , welche auf einem qualitativ ganz hervorragend
schönen Papier hergestellt wird , im Halbjahresabonnement 16 Mk.
Man kann ihn beziehen durch alle Postämter und Buchhandlungen

> oder direkt vom Simplicissimus -Verlag G . m . b . H . in München.

LexLLLstsir.

VisLeidexsehtrfL h>ssH .sfN«rtHsi -ir
Roman von Wilhelm Hegels r.

52) - — ( Nachdruck verboten )
Gleich am ersten Morgen begab sie sich in das Sprech¬

zimmer des Intendanten , um ihm für seine Nachsicht zu danken,
und fragte nebenbei , wann die Proben anfingen . Dank ihrer
klugen Energie würden sie schon für die nächste Woche angesetzt.

Selbst mit ihrer erbittertsten Feindin am Theater gelang
ihr eine Aussöhnung , und zwar auf höchst einfache Weise.

Eines Abends saß sie im Konversationszimmer , als Frau
von Limburg hereinrauschte . Kaum hatte diese Lydia gesehen,
als sie die Nase rümpfte , etwas von schlechter Luft murmelte und
das Fenster aufriß . Lydia erhob sich sanft und schloß ohne ein
Wort das Fenster wieder . Die Limburg rollte die Augen , ar¬
beitete aufgeregt mit ihrem Fächer , wagte aber nichts zu unter¬
nehmen . Da streckte Lydia ihr plötzlich mit dem liebenswürdig¬
sten Lächeln die Hand hin und sagte : „Du , Limburg , warum sind
wir eigentlich so blöd ? "

Die andere stutzte, wurde blaß und rot , ergriff dann aber
die Hand . Und die Versöhnten hatten sich noch nicht zehn Minuten
unterhalten , als Frau von Limburg Lydia ihre Not klagte . Ihr
Engagement war mit der nächsten Saison zu Ende , sie wartete
jeden Tag auf eine Erneuerung ihres Kontraktes , doch trotz
aller Nachfragen hatte sie nichts Bestimmtes erfahren können.

Lydia versprach ihr , bei nächster Gelegenheit mit dem Alten
ein Wörtchen zu sprechen. Schon nach kurzer Zeit tonnte sie ihr
«ine beruhigende Nachricht geben, und damit war die neue
Freundschaft besiegelt.

Einige Tage später traf sie den Kritiker der Nachrichten auf
der Straße . Er hatte das Pech gehabt, an ihrer Nora einiges
aussetzen zu müssen, und Lydia hatte daraufhin seinen Gruß
nicht mehr erwidert . Jetzt ging sie freudestrahlend auf ihn zu
und sagte : „Ich wollte schon an Sie schreiben, Herr Doktor , und
Ihnen meinen innigsten Dtink für Ihre so fein empfund ->iie und
tiefe Faustkritik aussprechen . Es ist das Beste, was ich je über
Faust gelesen habe . Und daß ich Ihre hohe Zufriedenheit er¬
rungen habe , macht mich rasend stolz.

"

„Aber bitte sehr, gnädige Frau . Dem Verdienste seine
Krone . Da , wo ich loben kann , tue ichs wirklich herzlich gern .

"

Die beiden gingen noch -ein Stück Wegs zusammen . Lydia
sppach von den Vorstellungen , diö sie in Berlin besucht, brachte

dann die Unterhaltung auf das Repertoire des eigenen Theaters,
und es machte sich ganz von selbst, daß der Kritiker sagte : „Näch¬
stens wird ja nun „Das leere Herz " herauskommen . Was ist
das eigentlich für 'ne Sache ? Es klingt ganz appetitlich . Aber
es wird wohl ein Schmarrn sein ? "

„ Sie , mein lieber Doktor, da irren Sie sich aber . Passen
Sie ans , das Stück wird Aufsehen machen. Es ist ja nichts fürs
große Publikum . Dafür ist es zu modern . Aber es ist enorm
literarisch . Unser . Intendant hat ein Schweineglück, daß ihm
das in die Hände gefallen ist.

"
„ Kennen Pie den Autor ? "
„ Keine Ahnung ! Es soll ein junger Mensch kein, der sich

irgendwo in Spanien herumtrerbt .
"

„Na , wir werden ja sehen," sagte der Kritiker und emp-
Pfahl sich.

In der guten Gesellschaft war man anfangs übereingekom¬
men , Lydia in Acht und Bann zu tun . Aber als die Leute merk¬
ten , in wie hohem Maße der Fürst sich für sie interessierte , al -Z
man ihr auf den Tees der Frau von Giebichen begegnete, ' als
man Hörle, daß sie sich mit Horns vollständig ausgesöhnt , daß
ihre Schwester sogar das arme vaterlose Kind zu sich genommen
hatte , da besann ein großer Teil der Gesellschaft sich eines
Bessern . Alles in allem war sie doch eine reizende und inter¬
essante Frau ! Und als jemand gar noch das Gerücht verbreitete,
-der Vater ihres Kindes , den sie auf ihrer amerikanischen
Tournee kennen gelernt , sei auf der gemeinsamen Reise nach
Europa , wo sie sich trauen lassen wollten , einem Schlaganfall er¬
legen, erschien die Sache überhaupt in einem andern Lichr.

Die kleine Frau von Uhlen, die am ersten Tag bei Lydias
Anblick schnell in einem Laden verschwunden war , kam bald dar¬
auf strahlend auf sie zu und sagte : „Ach, -guten Tag , liebste Frau
Meyn ! Wie freue ich mich, daß Sie wieder va sind. Warum
haben Sie sich noch gar nicht bei mir sehen lassen ? Kommen
Sie doch morgen nachmittag zum Tee . Ich habe solche Sehn¬
sucht nach Ihnen .

"
Lydia lohnte diese Nachsichtdadurch, daß sie , ganz im Gegen¬

satz zu früher , von einer bezaubernden Bescheidenheit und
Liebenswürdigkeit war . Sie schien es darauf abgesehen zu
haben , die Damen , besonders die der älteren Jahrgänge , zu er¬
obern , für die Herren hatte sie kaum noch einen Blick , und der
elegante Herr von Schmettau , trotz seines Podagras , noch ein
Schwerenöter , erklärte , sie wäre bei näherer Betrachtung eine
Pute . Ihr ganzes Temperament schiene sie aus der Bühne zu
-verpulvern.

Auf diesen Tees , Diners , Routs , überall wohin sie kam»
sprach Lydia von dem „ leeren Herzen "

. Mit dem Feuer , das in
ihr lohte, wußte sie die andern zu entzünden . Nach einiger Zeit

geschah es des öftern , daß die Leute aus eigenem Antrieb zu ihr
-von dem Stück sprachen, und zwar in Lydias . Ausdrücken.

Alexander verbrachte die ersten Wochen nach seiner Rückkehr
wie in einem Rausch. Jeden Tag erschien er auf der Probe und
gab dem Regisseur und den Schauspielern Ratschläge, deren
sicherer Bühnenblick diese weniger erstaunt haben würde , wenn sie
gewußt hätten , daß Lydia sie ihm eingegeben hatte.

Von Tag zu Tag steigerte sich in ihm die frohe Erregung.
Auch sein Aeutzeres hatte sich geändert . Die ehedem etwas
philiströse Rundung seines Gesichts hatte sich in scharfgeschnittene,
blasse Magerkeit gewandelt . Sein Gang war schneller, seine Hal¬
tung gerader geworden . Lydia versicherte ihm oft , er stürme ein¬
her wie ein siegreicher Feldherr.

In den seltenen Stunden , die er zu Hause verweilte , sagte
er manchmal zu seiner Frau , er würde erst froh und wieder er
selbst sein , wenn die Aufführung vorüber wäre . In Wahrheit
aber fühlte er sich Wähler als je . Wenn ein Bekannter ahnungs¬
los von dem Stück zu ihm sprach, hüllte er sich wohl in Schweigen,
aber die Freude strahlte aus seinem Gesicht. Nach der Art der
unerprobten Soldaten genoß er seinen Sieg im voraus und
träumte von immer größeren Triumphen.

Es hieß , daß die Intendanten mehrerer Nachbarresidenzen
zur Premiere herüberkommen würden , sogar ein Berliner
Direktor wurde erwartet . . . Bei solchen Nachrichten durch¬
zitterte Alexander ein schwindelhaftes Glückstzefühl. Bald würde
sein Name durch alle Zeitungen fliegen . Denn den Plan , seine
Autorschaft zu verschweigen, hatte er ans Lydias Drängen aus¬
gegeben.

Ruhm und Liebe — beides wurde ihm auf einmal zuteil.
Ihm gehörte das Herz der reizendsten Frau , um die so viele ver¬
geblich geschmachtet. Denn an die vielen , die es nicht vergeblich
getan hatten , dachte er kaum . Lydias Vergangenheit war aus¬
gelöscht. Ihr Leben begann mit ihm , so gut wie das seine mit
ihr anfing . Er war überzeugt , ihr ein und alles zu sein, ihr Ge¬
liebter , Vertrauter , Lehrer , ja beinahe ihr Gott.

Und das war nicht ganz ein Wahn . Denn Lydias Art zu
lieben war rasch, heiß und blind . Der sie besaß, beherrschte sie,
weil sie sich ihm scheinbar ganz unterordnete , während sie in
Wirklichkeit doch ihn mit ihrem Wesen durchdrang . Dieselbe
Gabe der Steigerung und Verklärung , die sie zu einer großen
Schauspielerin machte, war ihr auch in der Liebe eigen . Der
Mann , auf den ihr Herz gefallen , mugte immer etwas Vollkom¬
menes sein.

( Fortsetzung folgi .)
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Photographen
Aufnahmen , die in den Revolutionstagen ge¬

macht sind, bitten wir gegen entsprechende Ent¬
schädigung uns übermitteln zu wollen.

Arbeiter - und Soldakcurat.
Abteilung für Revolutionsgeschichte. 6251

Güter st raße 14.
Sprechstunden von 1ü bis 1 Uhr und 4 bis 6 Uhr.

Bekanntmachung.
In Abänderung der bisherigen Gebührensätze

für Schornsteinfeger wird hiermit die Gebühr
für Reinigung eines Hauptschornsteins auf 60 Ps
für Reinigung eines Nebenschornsteins auf 50 Pf.
erhöht.

Amt Nüstrittgeu.
vr . Hi Ilm er.

6244

Bekanntmachung.
Die Frist zur Erneuerung der Ackerpacht wird

' erlängert bis zum 1 . Januar 1919.
Nüstringen , den 28 . November 1918.

Stadtmaaistrat.
UV

Bekanntmachung.
Gemäß Verfügung des stellvertretenden Ge¬

neralkommandos des X . Armeekorps und des Ar¬
beiter - und Soldatenrats in Hannover , werden
sämtliche Angehörige der Jahrgänge 1896, 1897,
1898 , 1899 und 1900, letztere mit Ausnahme der
aus persönlichen Gründen Beurlaubten , aufge¬
fordert , sofort zu ihren Truppenteilen zurück¬
zukehren.

Rüstringen , den 26. November 1918.
Stadtmaaistrat.

,
vr . K eil erhoff.

Bekanntmachung . ^
Die Stadt hat Wohnungseinrichtungen , und

zwar für Schlafstuben und Küchen, Herstellen
lassen. Die Kosten für die Kücheneinrichtung be-
tragen rund 305 Mk., für die Schlafstubeneinrich¬
tung 820 Mk. Die Abgabe soll an jedermann er¬
folgen . Interessenten werden gebeten , sich mit dem
Wohnungsamt , Wilhelmshavener Straße 63,
Zimmer 8, in Verbindung zu setzen.

Rüstringen , den 27. November 1918.

_ Wohnungsamt der Stadt Rüstringen.
6248 Bekanntmachung.

Von Donnerstag den 28. November an wird
auf Lebensmittelkarte Nr . 25

1. Pfund Käse
ausgegeben . Der Verkauf findet in den Verkaufs¬
stellen der Molkerei Neuende , des Konsum - und
Sparvereins , des Werft -Wohlfahrts -Vereins und
den städtischen Verkaufsstellen statt.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle hat einen Posten

Brennholz 4938
beschafft, welches auf dem städtischen Kohlenlager-
Platz am Banter Hafen ohne Bezugschein in be¬
liebigen Mengen verkauft wird . Das Holz wird
zum Preise von 3,50 Mk. per Zentner verausgabt

OrtSkohIenstelle Rüstriuqe«.
Bekanntmachung.

Die Bestellabschnitte der anläßlich der allge¬meinen Ausgabe ausgegebenen , für die Zeit vom
1. bis 28. Dezember lautenden

Milchkarten
sind dem Milchhändler bezw. der Milchverkaufs-
stelle, von der die Milch bezogen werden soll, so¬
fort einzureichen.

Die Händler bezw. die Verkaufsstellen haben
hierfür eine besondere Kunden liste aus¬
zustellen und uns dieselbe mit den Bestellabschnit¬ten bis spätestens Sonnabend den 30. d . MtS.
einzureichen.

Wilhelmshaven , den 27. November 1918.
Städtisches Levensmittelamt.

Die Ausgabe der

Petrolenmkarten
für den Monat Dezember findet am Donnerstag
den 28. und Freitag den 29. d . Mts . im städtischen
Lebensmittelamt , Börsenstraße 35, im Eckladen,
Eingang Prinz - Heinrich-Straße , statt.

Empfangsberechtigt sind nur diejenigen Haus¬
haltungen , die weder Gas noch elektrische Beleuch¬
tung besitzen.

Petroleumausweiskarten sind vorzulegen.
Für die Beleuchtung der Waschküchen, Keller

und Bodenräume steht eine geringe Menge Ker¬
zen und Karbid zur Verfügung.

Anträge find unter Vorlage der Brotausweis¬
karte gleichfalls beim Lebensmittelamt zu stellen.

Wilhelmshaven , den 27 . November 1918.
Stabilstes Lebensmittelamt.

Das Mteteirrigmrgsamt
der Stadt Wilhelmshaven befindet sich im Rat¬
haus , Zimmer Nr . 4 , und ist werktäglich von 8 bis
1 Uhr und 3 Vis 6 Uhr , jedoch Sonnabends nur
von 8 bis 2 IHr geöffnet.

Wilhelm -haven , den 27. November 1918.
Der Magistrat.

Läger.

Gemeinde Mrtens.
Bezugschein

für Arauenkleidnng.
Ab Montag , den 2 . De¬

zember d . I . werden hier
AbgabescheinefürFrauen-
kleidnng, Ober - u . Unter»
kieidung für Minderbemit¬
telte ausgefertigt . Anmel¬
dungen hierauf werden
von den Damen des frei¬
willigen Ausschußes für
Wohlfahrtspflege , Frau
C . Ahrens , Feldhaujen,
Frau Friedrich Duden,
Groß -Ojtiem , Frau M.
Fieyer , Klofterneuland,
Frau H. Hilten , Oestring¬
felde, Frau Hermann Hin-
richs, Schortens , Frau
Hinrich Janisen , Saoost,
Frau Theoü . Koch , Schor¬
tens , Frau A. Schmidt,
Middelsiähr , bis zum
1 . Dezember d . J . entgegen
genommen . Es wird be¬
merkt, daß die allgemeine
Bezugschempftichtauch für
diese Kleidung gilt.

Schortens , d 24.Nov 18
Arbeiter - und Soldaten-

,rat Schortens.
Borg in u n n . s6220

Für die Wohlfahrtspflege
G . Ger des.

Gemein,drsache.
Zum 1 . April 191 - kann

ein Lehrling nnGemein-
dedüro eingesiellt werden.
Knaoen , die aus de . Schule
entlasten werden , wollen
sich unter Vorlegung eines
Zeugnisses vom Haupt
teyrer mit Einwilligung
ihrer Eltern bis zn>»
10. Dezeinber d . I . hier
meiden. 'Näheres über
Vergütung u . Bedingun¬
gen ist hier zu erfahre».

Schortens , d . 24 . Noo 18
Arbeiter » und Solda .eir-

rat Schortens.
Borgmann. (6222

G . Geldes , G .- V.

Für tu der Landwirt
schaft beschäftig! «: Perso¬
nen lind einige Stiefel
Uno Schuhe überwiese«',
worden . Minderbemnielle
die des Schrrhroerksdring,
bedürft g sind, wollen sich
bis 1 . Dezember ds . Js.
hier melden.

Schortens , d . 24.Nov . 18
Arbeiter - u . Soldatenrat

Schortens.
B o r g m a n n.

Für die Wohlfahrtspflege
G . Geldes.

BekMillMlIIIg.
Sämtliche nicht an¬

gemeldete » Schweine
find innerhalb STagen
» ach Bekanntniachnng
beim Arbeiter - nnd
Sotdatenrat anznmel-
dcn widrigenfalls Be¬
schlagnahme erfolgt.
WM - U. 5MM . 11

SAkiM.
Borg mann. s62l8

Nordenham.
Auf Nr . 92 der braunen

Lebsnsniittelkaite wird
an Nichtknhhalier f6215

für 80 Pfg . abgegeben
Stadtmagistrat.

_ Boyken.

IM
- zu haben bei —

Sseekeir
Gerichtsstr . II. s6232

Wirtschafterin
ältere Frau , beim alleinst.
Mann <69 Jahre ) gesucht.
W 'haven , Kieleistr 36, pt.
Abends nach 6 Uhr . s6226

Eine
zu kaufen oder g «gen ge¬
räucherte Aale zu tauschen
gef. Edo Wiemkenst«. 11 ä

Bekanntmachung.
Wn den Wtz. den Erwerd «nd da
!« » ««» SWnMennnd MM».

1 . Die Besitzer von Schußwaffen jeder Art
fauch Jagd und Scheibengewehren ), sowie
von Handgranaten und Munition sind ve»
pflichtet, diese deniChef des Sicherheitsdunstes i
des Arbeiter - u . Solüa ' enrales (Abllg . Muni¬
tion und Waifenwesen , Gökerstr. I4Zimmer6l > !
bis znm l . Dezember 1918 anznmelden . Der
Chef des Sicheiheiiswesens wird darüber
Entscheidung treffe», ob die Waffen usw.
den Amneldenden zu belassen find.

2. Der Erwerb von Schußwaffen leder Art
sowie von Handgranaten und Munition ist
nur mit besonderer schriftlicherGenehmigung
des Chefs des Sicherheitswesen zulässig.

3 . Schußwaffen alter Art , Handgranaten und
Mnniiion darf nur derjenige tragen , der
hierzu eine besondere Erlaubnis des Chefs
des Sicherheiiswesens , ( Abtig . Munition und
Waffenwesen ) mit sich führt.

Das Tragen von Waffen im Dienst von mili¬
tärischen Posten , Patrouillen und Abteil tilgen wird
hierdurch nicht berührt

Zuwide -Handlungen werden strengstens geahndet
Diese Bestimmungen treten heute in Kraft.
Wilhelmshaven , den 26. November 1918.

Der Chef - es Siche , heitswescnS.
6043) gez. Dorn.

M

Suche für mein Restaurant und Easö

Reichsadler
zum 1 . Januar 1919 oder später einen

Mmtm WWI M Mllnttt.
wilh . Stshr

Wilhelmshaven , Peterstrahe 19.

6238

Hs '
LNPG .

.
sowie sonstige snsieclceiide lirankkeiten
verhüten Lie . wenn Ihre Wäsche stets mit

Sclimiir - fhnni 's
uns

nur ' , Stunde gekocht wird
8ckmitr -6onn 's „ MsLsk unei VIslrA»
kiilk « " Hst suöer einer grollen klleick- und
keiingungskrstt eine vorzügliche vesin-
fektionswirkung und werden durch llocken
der Wäsche mit Mskck-
KiMs " » Ile Krsukheitskeime vernichtet.
LekmIln - iSonn» un «I
S >« l<hi!» VS»s " ist kein ätrendes scksrkes
Wsschmitlel , daher vollständig unschädlich

kür dis Wäsche.
„ Ulssei, - unel Msiei kLk ?« " Ist vom
lirlegssusschuü unter dir 2503 genehmigt;
man achte dsrauk, dsk jedesPaket den

/«nkclruck
„ « fssck - unÄ MSsIeSMMks"

trägt . Alleinige sisbriksnten:

Vl»an >. ksdvil » 0ü » »v >cko»-1 - Koisliol ».

Kursus der Tanzkunst und der
Anstandslehre.

^ ermann Ikolen
Klempnerei unä In8tgIl3tion 8 -Oe8cIiäst.

iVlüllerstrsgs >0 und 2l . <6216

iVäeiner werten Kundschaft und einem gs-
ehrten Publikum rur iVlitteüung, daö ick

mein Oesckäkt wieder erösinst habe , und halte
mich rur dleusnkertigung und Reparaturen aller
in mein pack schlag , Arbeiten best , empfohlen.

Auktion.
Sengwarden . — Die

Erben des weil. Zinnner-
meisters Albert Eggers
zu Fedder « irden lassen

ZrM . d. 8. Nz. d . 3..
nachm , l Uhr anfang.
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

2 Kleiderschränke,
1 Küchensch ' aiik,
1 Schrelkpnli . 1 runde«
Tisch. 4 große Tische,
2 kleine Tsiche, 2 Bett-
stellen mit Matratze»

4 2 vollständige Betten,
1 Sofa,7 Rüschenstühle,
3 Pahterltühle , I Lehn¬
stuhl, 3 Wandbilder,
3 Spiegel 1 N gnlator,
1 Tor «kasten, Eiiner,
Waschbaljen , Küchen
geräijchafle » , : Sinben-
ofe » , Lampe», silnmen

Ferner 2 Hobelbänke,
1 Diehbanl in Zubehö »,
2 Geschir«kälten,
1 Nagelschrank, Säge »,
Spanmägen . AeXte,
Beile , Hobeln . Leisten
hobeln , Leimtiiechte,
sämti sonst. Zi,» i>«erei
gerällchaften , 1 Dezi
malwage mitGewichten,
ISchieifstein , 2Knune»
1 Partie alte Steine,
l Partie Dachziegel,
mehrere Bohlen Eich >» °
nutzholz, 1 Post tl
Brennholz , l Kalkback,
1 Kultbalje , sonstige
Brennmaterialien wie
Koks, Torf usw , l Acker
Grünkohl . s6229

Kanfliebhaber ladet ein:

Fried r. Ahl.
verkauf einer
Gastwirtschaft.
, Der Gastwirt Böhling

in Bockharn w U sein« ,
milten im Orte belegene,
flotigehende

Kltßlviktsl - llst,
bestehend aus

Wohnhaus , elektr. Licht,
Kegelbahn und 29 Ar
78 Qm . ( ca . 3V- Sch. - S . )
Gartenland , anch 2 Torf¬
moore , mi> beliebigem
Antritt öffentlich ineist-
bieieitb verkaufen.

Die Gastwirtschaft ist
«ine der besten des Orles.

Kausliebh ' ber wollen
sich mit mir in Verbindung
setzen . s6043

. ZSlthM.

werden für Grnndsiücke
durch öffentliche Verstei-
gerungen erzielt . Diese
dürfen in den oldenbnrgi-
schen Gebieten gewe«bs-
niäßig nur von den amt¬
lichen Auktionatoren vor-
genomnien werden . Es
empfnblt sich hierzu

8el » « Itter »,
aNltt. Aukl«on . u . K. Prenß.

Lotterie - Einnehmer,
Wilhelmshavener Str . 22

Fernruf 1364.

Gebrauchter , gut erh.

Kinderwagen
vern . , Mit Gummireifen,
z» verk. Preis 50 Mk.
6246) Zedeliusstr . 26 II l.

Katze,
weiß , mit schwarz. Flecken,
enllaufe » . Wiederbringer
erh . /- Pfd Butter . (6243
Bögler , Margaretenstr . lt

Verl , in der Uimenstr.
Anmeldungen zu den verschiedenen Kursen . . .

werden läglich in meiner Wohnung , Mnllerstratze ! 6tUv iü
Rr . 46 , I , entgegengenommen . 6085

MMMtt A. SM.
mit Inhalt und Ausweis

4ms dsm

Heere8 c1 ien 8t
sntlasssv vokins ick
Konto msins Praxis
wieder auf . s6236

ck. Hokmaon,
2ahntvol >i >iker

Wilkslmskavsvsrstr . 65

/^m I . Oeremdsr d.
1 . werde ick meine

Praxis
wieder auknekmen.

lls . jus . 8. köllllniz
pecktsanwalt.

<» « , ! « >» l>» » , z-
kjaiinkofstrasse 23
Fernsprecher 1i0i
Sprechstunden tägl
nackm vonZ —üllkr

vejler Eisah iür Lvoa
Wd ir; M

ANl! stlllllls!!«»!
Markislr 55 Gütern «. 55

Ein Duantnm
Heu «» nd Stroh
giebt auch in kleinen Vien¬
gen ab H . Ttratman»
Schillerstr . 22. Tel . 835

verloren
am Momag abend .nif
dem Wege von der Gewer
besllmle bis Roonsir . 58
einSk ««nksi eIzkrage» Wie-
dervringer e >hält g 1e
Belohnnn, : . j6219

Kran Bockholdt
Roonftr . 58

kiuderbetistelk
mir Friedensinatratze u,
verkaufen. <6208

Roonste . 172 p . l.

sin kleb « Hnnshcu« p «
soiort od . l . Dez. geiuehi.
Carstens,Lilienb 'str 43 > l l

Ginigt Waggon

avzngcden . 6 >94

Ernst Eggers
Bülowstr . 7 : : Tel . Illl.

P Kul erhalten:

zu » rkmifen. j624v
Lassalla , Tonnd 'str. 160 H.

Zu verkaufen
eine neue Küchenein¬
richtung m. Chaiselongue.
6233j Schilierjtr . 18, >1 r

Tischlerleim
in Tafeln , einige Kilo¬
gramm , zu verk. (6165
Heitmüller , Grenzsir . 5 « .

! zu verkaufen
Mehrere 100 Flasche»

^ Rhein - nnd Mosel¬
weine — vorzügliche

^ Marken — besoni-
i ders preiswert sin
^ Aufträge zu verkauf

Auktionator

Marktstraße 63, l.

I ist 1

Nordenham.'M» >l !« IM
Am Freitag , den

2» . November ISl » ,
abends 7 '/- Uhr im Ge-
ilossensichnftshauseSchul-
«trabe 10

i'M cik>. I rkill ^ iiz
Taz,esordiumg:

t . Aufnahme nnd Vor¬
standsbericht.

2 . Die gegenwärtige,
polilisch« Lage.

3. Berichte
4 . Sonstiges.

Im Anbetracht der
wichiiaen Tagesordnung
iit e °> Pssichi sämmilicher
Mitglleder zu erscheinê .
'INiiglirdsbnch Iegiii«» i«-rt.

Ebenso sind diejenigen,
diegewilsi sind, denl sozini-
d «niokiaiiichen Verein als
Miiglied beizntreten , in
dies r Veriannnlung wiil-
koimnen.
6l04j DerBorstanü.

üLislki SVkuIilWe
Or «soere «n

s
« oniitag , de» l .Dezeinber,

>ia«rnniitags 5 Uhr

bei kliirr Boi » e»lann
Alle früheren Msi-

gliedsbncher sind mitzn-
biinge » .

'kbegen wichtigerTages¬
ordnung erstpeinen aller
Biilglieder Pflicht.
62l>0j Der Ginbernfer.

Tüchtiger

Schleifer
ans sofort gesucht.
ö . Z.kiihlmann
6199s Bismarckstr . KV.

gesucht. (6240

Schortau Co.
Tiesbannnte , nehmnng.

Hollntannstratze 19.
» oeltiioi 'N . Gesucht
, » Ostern oder Mai en.

M
Akiik . SümvilW,

6076j Zimmernistr

WWW
für die sch«llf«eien 9 ! ach>
msilage sürleichte Bes t .äf-
sigung bei hohem Lohn«
für !oso«i gesucht. (6241

LMMliW ZoAlh.
Gökerstraße 50

Mk LmsjlliW
„>.ch der Schulzeit gesucht

Ernst Reith Nachf.
Ecke Göker- u . Pe ê >str.

SlIWU Ehe»m.
kinderlos sucht auf s - fort
»nödelierte Wohnuilg , ev.
Schlafzimmer mit Küche
in Wilhelmshaven.

Angebote an Ernst
Kranthammer , Barel
Neuwangero oge36erbeten

Junges Ehepaar
ohne . Kinder sucht zum
l . oder 15 n . Mts . einfach
möbl . Zimmer nlit Koch¬
gelegenheit. Offerten a»
die Expedition d. Blatte .

Zu «lielkll iklllA
e «ne nette dreirünmige
Wohnung m . elekt . Licht.
Arbeiter - u. Soidatearat.

Winter.
Chef des Postwesens.

_ Kasino . s6I95
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